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Die Ehrenrettung des Cobdenclubs 


wird jetzt der „Nordd. Allg. Ztg.“ über“ 
nüt Das ift um ſo erfreulicher, weil die 


add. Allg. 31g.“ eine der Hauptguellen war⸗ 
988 lo Ende der ſiebziger und in 


2 iger Jahren die Verleumdungen gegen 
925 Eosdenelab ausgingen. Jeder Deutſche, der 
von dem in London domicilirten Cobdenclub zum 
Ehrenmitglied ernannt war, wurde von der 
„Norddeutſchen“ und Genoſſen in den Staub ge- 
zogen als ein Söldling des Auslandes, der für 
engliſches Geld ſein Vaterland zu ſchädigen ſuche. 
Dabei wurde die Ehrenmitgliedſchaft jenes Clubs 
nur denen verliehen, welche in irgend einer Weiſe 
für den Grundſatz des Zreihandels eingetreten 
waren, und das einzige Benefizium, deſſen ſich die 
deuiſchen und ſonſtigen nicht-englifhen Ehren- 
mitglieder erfreuten, war, daß ſie die in frei- 
händleriſchem Sinne in engliſcher Sprache ver- 


fohten neuen Schriften des Cobdenclubs unter 


Kreuzband aus London zugeſandt erhielten. 
Unter denen, die damals als vom Auslande 


fanden ſich u. a. auch der Staatsminiſter a. D. 
Dr. Delbrück und der damalige deutſche Bot- 
ſchafter Baron v. Keudell. In den letzten Jahren 
iſt bekanntlich die Frage „Schutzzoll oder Frei⸗ 
handel“ in Schweden brennend geworden und die 
ſchwediſchen Schutzzöllner haben ſich die Waffen, 
mit denen fie die ſchwediſchen Freihändler be⸗ 
kämpfen, zum großen Theil aus Deutfchland 
geholt. Auch in Schweden iſt früher eine Anzahl 


von Politikern und Volkswirthen, welche für den 
Freihandel eingetreten ſind, zu Ehrenmitgliedern 


des Cobdenclubs ernannt worden, und geſtützt auf 
die Verleumdungen, welche die „Norddeuiſche“ 


und ihre Genoſſen gegen den Cobdenclub und 
‚feine Ehrenmitglieder gerichtet hatten, haben die 


ſchwediſchen Schutzzöllner dieſelben Angriffe gegen 
die ſchwediſchen Freihändler wiederholt. Es wurde 
dort behauptet, daß, um in Schweden die Sache 
des Freihandels zn ſtützen, bedeutende „Subſidien 
des Cobdenclubs“ nach Schweden gefloſſen feien, 
und dies hat einen großen Preßprozeß in Motala 


veranlaßt. Wie man nun der „Nordd. Allg. 


Zig.“ aus Stockholm berichtet, ſchreibt der Cor⸗ 
reſpondent des Stockholmer „Dagblad“ aus 
London, 18. Oktob 5 N : Kos 


Es folgt dann noch die Ueberſetzung eines von 
dem genannten Secretär an den Correfpondenten 
gerichteten Briefes vom 15. d. M., worin es u. a. heißt: 
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Ben det t a. Mes 
Von Carit Etlar. 
(Fortſetzung.) 


Santandra war ſchlechter Laune. Er hatte in 
dem großen Seſtſaal einen reich beſetzten Zrüh- 
ſtückskiſch für feine Gäſte decken laſſen und das 


älteſte, beſte Anker Wein angeſtochen, das er im 
Keller hatte. Er wollte ihnen imponiren; und 


als dann die Zeit kam, als alles auf das beſte 
vorbereitet war und man zu Tiſche rufen wollte, 
ſaß der Diener Baptiſte vor den Zimmern der 
Damen auf einem Stuhl und ertheilte den Be- 
ſcheid, die Comteſſe ruhe und dürfe unter keinen 
Umſtänden geweckt werden. 

Das war eine Enttäuſchung, 
ſo ſchnell überwinden konnte; er fhritt im Zimmer 
auf und ab und ſtieß unbarmherzig gegen alle 
Stühle, die ihm in den Weg kamen. 

Kuch Zevach hatte eine beſſere Ausbeute von 
dieſem Vormittage erwartet, doch fand er ſich in 
die Berhältniſſe. Er ſtand in einem neuen corfi- 
ſchen Anzuge am Fenfter und ließ den Vater 


ſeinen Aerger an den Stühlen austoben, ehe er 
begann: 
„Das Eſſen wird gewiß kalt. Laß uns zu 


Tiſche gehen. die beiden damen bedürfen der 
Ruhe. Sie bekamen beide in der letzten Nacht 


keinen Schlaf, und wir hatten ein böſes Wetter 
unterwegs.“ 


„Deswegen könnten ſie ſich doch nach der Sitte 


und Gewohnheit des Hauſes richten, in dem fie 
zu Gaſt find“, murrte S f 
„Sie ſind nun einmal daran gewöhnt, daß ſich 
alles nach ihnen richtet. Das iſt die Macht des 
Standes und des Reichthums, darin läßt ſich 


nichts ändern.“ 

„Wie gefallen ſie dir eigentlich? Havia iſt ganz 
vernarrt in die kleine Fürſtin. Sie behauptet, 
niemals etwas Entzückenderes geſehen zu haben.“ 

„Mir geht es ebenſo“, antwortete Zevaco. Der 
Alte ſtand ſtill und ſah den Sohn verwundert 
an; eine jo lebhafte Berfiherung aus feinem 
Munde war ihm völlig neu. „Ach ſo!“ ſagte er, 
„komm her und ſetze dich.“ 

Als er am Ende des Tiſches Platz nahm und 


Es iſt erfreulich, daß die „N. A. 3.“ jetzt ſich 
müht, jene von ihr genährten Beſchuldigungen zu 


erhob ſich d 


ob ſich de r und ge 
Prinzen Friedrich Karl, der all 


die der Alte nicht 


— Zu 


„Der Cobdenclub giebt fein ganzes mäßiges Ein 


kommen für Veröffentlichung von Büchern, Flug- 
ſchriften und Flugblättern, die den Freihandel 
vertheidigen, aus. Alles, was er thut, geſchieht 
offen, ohne das geringſte Geheimthun. Es exiſtirt 
kein geheimer Fonds und kein geheimes Comité, 
um in fremden Ländern Propaganda zu machen.“ 


Es iſt ganz daſſelbe, was die deutſchen Frei 
händler, welche die Organiſation des Gobdenclub: 
kannten, ſchon 
Jahren behaupteten. Damals wurden fie deshal 
von der „Norddeutſchen“ und ihren Geſinnungs 


und Intereſſen-Genoſſen als angebliche Freund 1 


des Auslandes aufs angegriffen 


heftigſte 


zerſtören. Nur ſchade, daß ſie die Mittheilungen 
in denen ſie die deutſchen Ehrenmitglieder de 


Cobdenclubs des Landesverraths bezichtigte, voran 
während ſie jetzt den 


als Leitartikel brachte, 
Widerruf nur in einer verſteckten Ecke der Bei 


lage bringt, die Wenige des Leſens für würdig 
halten. : 
beſtochene Reichsfeinde dargeſtellt wurden, be⸗ 


Deutſchland. 


* Berlin, 28. Okt. Zur Erinnerung an i 
zwanzigſte Wiederkehr des Tages der Capit 


onntag Abend 


in den ſiebziger und achtziger 


EN 
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Morgen-Ausgabe, 


2 rr... ͤ ͤ————... .. 


on, Ketter agergaſſe Nr 4, und bei 
für die 1 9 geſpaltene 1890. 


ebene, nicht aufwenden will — die Behörde in 
er Lage iſt, die Forderung an Zeichnungen und 


ber Fürſtbiſchof von Prag in Berlin.] 


i in friſche 
Angedenken ſei; deſſen Thaten leuchtend in der 
Geſchichte des deutſchen Heeres verzeichnet ſtänden. 
Es wäre ein ſchöner Brauch, daß die alten Waffen⸗ 
genoſſen des Verewigten ſich gerade an dem 
Gedenktag der Capitulation der Feſtung Metz 
verſammelten. der militäriſchen Tugenden des 
Verſtorbenen zu gedenken, ſei hier nicht der Ort. 
Er fordere aber die Verſammlung auf, ein fillles 


las dem Andenken des Prinzen, mit dem alle 
| Anmefenden ernſte und frohe Stunden verlebt, 
zu widmen. Nach einer kurzen Weile erhob ſich 


Prinz Friedrich Leopold und forderte die Ver⸗ 
ſammlung auf, auf den Kaiſer ein Hoch auszu⸗ 
bringen, worauf dann noch der Prinz Hohenlohe⸗ 
Ingelfingen ein begeiſtert aufgenommenes Koch 
auf die Kaiſerin ausbrachte. g 
* [Beivefis des Nationaldenkmals für Kaiſer 
Wilhelm] wurde vor kurzem die Nachricht ver⸗ 
breitet, daß eine Aenderung der im Auguft er- 


und bisherigen parlamentariſchen Berdienfte als 


Grafen v. Schönborn, empfangen und zur Tafel 
gezogen. Ueber die Perſönlichkeit des Jürſtbiſchofs 


ch Bildungsgang, ih 
Thätigkeit, ihre Reifen, ſchriftſtelleriſchen Thaten 


Redner und Referenten in wichtigen Fragen an. 
Von nicht wenigen erfährt man, wann und wie 
lange ſie in Heidelberg, Bonn und Göttingen 
ſtudirt haben, wann ſie in Italien und Paris 


baren, von allen, ob fie Militär waren, welche 


Zeldzüge ſie mitgemacht haben, einzelne nennen 
ſogar den Namen ihrer beſſeren Hälfte. Auch 
berühmte perſonen halten ſich in dieſem Rahmen. 
Kenner und Feinſchmecker unfreiwilligen Zumors 
blättern in dieſen Kleinen Selbſtbiographien nicht 
ohne Genuß. Auch Moltke hat, wie ich weiß, 
ſeine Biographie für das Handbuch ſeibſt ge- 
ſchrieben. Sie iſt die kürzeſte von allen und 
lautet: „Graf v. Moltke, Helmuth: Feldmarſchall, 
Berlin, Königsplatz 7. Wahlkreis Königsberg I. 
Memel-Heydekrug). Conſervative Fraction. Ge⸗ 
boren 26. Oktober 1800 zu Parchim, Mecklen⸗ 
burg; evangeliſch. Cadettencorps, Kriegsakademie; 


e 


jenen Beſtimmungen für den zweiten Wett- 
bewerb zu erwarten ſei, ſowie daß der Kaiſer 
ſelbſt die „Initiative“ hierzu ergreifen würde. 
In den zunächſt betheiligten Kreiſen iſt man, be- 
merkt dazu die „Bofj. Ztg.“, wenig geneigt, 
dieſer Botſchaft Glauben zu ſchenken, nachdem 
ſchon vorher bekannt geworden, daß die Ab- 
lehnung eines ordentlichen Preisgerichts gerade 
uf eine gewiſſe Abneigung dagegen an höchſter 
Stelle zurückgeführt werden muß. Gleichwohl 
cheint es nicht ausgeſchloſſen, daß in anderen 
Punkten, fo in der Bemefjung der Entſchädi⸗ 
gungsſumme eine Kenderüng eintreten kann, 
nachdem durch die übereinſtimmenden Berichte 
aft aller Blätter dargethan worden iſt, welch 
ohe Koſten einzelnen der Bildhauer und Archi- 
ekten ſchon bei der vorjährigen Bewerbung er- 
wachſen find. Diefe Frage wäre auch wohl die 
m leichteſten zu regelnde, da ja — falls man 
eine höhere Summe, als die urſprünglich ange- 


odellen angemeſſen einzuſchränken. Das weiter ⸗ 
ehende Verlangen der Künſtler, daß dem Sieger 
ine Mitwirkung bei der Ausführung zugeſichert 
werde, hält man nach wie vor für ausſichtslos. 


Der Kaiſer hat heute den Fürſtbiſchof von Prag, 


verweilen und in den dortigen Verband eintreten 


fliche 


MH und mußten verbunden und nach der Wohnung 
geſchafft werden. Ein furchtbares Gedränge entitand, 
als der Zug vorbei war, und es kam auch zu einigen 
unruhigen Auftritten, jo daß die Polizei einige Per⸗ 
haftungen vornahm. 

[Warum Fürſt Bismarck nicht an der 
Moltkefeier theilnahm.] Dieſe Frage haben 
bekanntlich die „Hamb. Nachr.“ damit beant- 
wortet, daß Geſundheitsrückſichten den Fürften 
von Berlin ferngehalten hatten. Im Anſchluß 
an dieſe Ausführungen gab dann das Hambur⸗ 
ger Blatt einen Auszug aus einem feiner Meinung 
nach „hübſch empfundenen“ Zeſtartikel der „Dresd, 
Nachr.“, des durch feine Schmähungen der Kaiſerin 
Friedrich bekannten Blattes wieder, welches zur 
Feier Moltkes über den Fürſten Bismarck u. a. 
Folgendes fagte: 

„Gern wird man glauben, daß Fürſt Bismarck nur 
aus Zartgefühl dem Zeſte fernbleibt, denn er muß es 
wiſſen, wie ſehr das Herz der Nation an ihm hängt, 
und daß er einen guten Theil der Huldigungen, die 
man dem Grafen Moltke darbringt, wider ſeinen Willen 


ablenken würde auf fein. eigenes Haupt.“ 5 
[Dazu bemerkt die „Voſſ. Ztg.“: „Dieſes Iart- 


gefühl, welches das particulariſtiſche Organ dem 
Fürſten Bismerck deilegt, iſt zu zart, als daß es 


begriffen werden könnte. Lieber ſchenken wir 


den „Famb. Nachr.“ Glauben, daß „lediglich Ge⸗ 


ſundgheitsrückſichten“ den ZFürften Bismarck ab- 


gehalten haben nach Berlin zu kommen.“ 

IMiſſion in Oſtafrika.] Der Vorſtand der 
evangeliſch⸗oſtafritaniſchen Miſſionsgeſellſchaft hat 
beſchloſſen, daß alle ausziehenden Puſſionsarbeiter 
in den Anſtalten des Paſtors v. Bodelſchwingh 


olle 


Bu 
ch 


ſich die Thür und Ange Marie trat herein. 


„Unten auf der Treppe ſtehen zwei Fremde und 
warten“, ſagte er. 


„Wir pflegen unter ſolchen Umftänden öffnen 
und ſie herein zu laſſen“, erwiderte Santandra. 


„Es hängt doch davon ab, was für Leute es 


find. Denen dort unten aus dem todten Dorf 
ſchließt Kerr Santandra nicht auf?“ 

„Laß das Reden nach. Wer iſt es und was 
wollen ſie?“ 

„Ich bin es, Santandra Joſé“, antwortete eine 
Stimme an der Thür, und der Alte erblickte 
einen jungen Menſchen, deſſen Antlitz von heftigem 
Schmerz verzerrt war. Er ſtützte ſich auf einen 
Stock und lehnte ſich gegen die Wand. „Ich bin 
Balducci Zeno, kennſt du mich?“ 

„Nein, aber ich habe ſagen hören, daß die 
Tartarolis unten im Dorfe dich kennen, das iſt 
eine ſchlechte Empfehlung hier bei uns. Wer iſt 
die Andere dort in den Meiberröcken? Meine 
Augen ſind nicht fo gut, wie fie fein könnten.“ 

„Gottes Frieden über dein Haus, Santandra, 
ich bin die Mutter des Knaben und mußte ihm 
hier herauf helfen, er kann nicht allein gehen.“ 

„Was geht das mich an?“ 

„Dein Sohn hat uns geſagt, wir ſollten ihn 
hier erwarten; er will verſuchen, den Zeno wieder 
geſund zu machen. Wir hoffen, daß du es er⸗ 
lauben wirſt.“ 

„Ich bin Kerr dieſes Fauſes und nicht mein 
Sohn! Ich ſage Euch, 
Ihr Eurer Wege geht; ich will nichts mit Euch 
zu thun haben. Und wenn ich dir noch einen 
3170 vom mit auf die Reife geben ſoll, Balducci 

eno, jo 
unſerer Büchſen und klopfe nicht noch einmal an 


meine Thür. Das iſt das Klügſte, was du thun kannſt,“ 


„Ja, das iſt das Klügſte, 
wiederholte Ange Marie, 
die Seiten und ſtellte ſich mit frechem, feindlichem 
Lächeln vor Zeno. „Du könnteſt leicht einen 
ſchwereren Schaden davontragen als der, an dem 
du heute leideſt!“ 

„Gchweige, 
„Und Ihr Beiden thut, 
und laßt Euch hier nicht 


was du thun kannſt“, 
ſtemmte beide Hände in 


wieder ſehen!“ 


Ihr thut am beſten, wenn 


halte dich außerhalb des Bereiches 


wenn ich rede!“ ſagte Santandra. 
was ich Euch ſage, geht 


Die Frau brach in Thränen aus und wandte 
ſich der Thüre zu. Zeno dagegen blieb ſtehen, er 
ſtützte ſich feſter auf ſeinen Stock, richtete ſich auf 
und näherte ſich Santandra mit ſichtlicher An- 
ſtrengung. 

| „sh bin Balducci Zeno“, ſagte er, „dein 

Jeind! Gott weiß, weshalb! Ich halte es mit 
den Tartarolis, die uns im Winter, wenn wir 
nichts haben, Arbeit und Nahrung geben; aber 
ich bin in großer Noth und leide heflige Schmerzen, 
ich komme heute als dein Gaſt zu dir, hörſt du, 
als dein Gaſt, ich möchte doch ſehen, ob ein Corſe 
wie du mich fortjagen und mir die Thüre ver- 
ſchließen kann!“ 

Santandra hatte ſich vom Tiſche erhoben. Es 
koſtete ihm einen furchtbaren Kampf, ſeine frühere 
Kälte zu bewahren, der ſchwache, ſchwankende 
Zeno, der da ſtand und den Sieberſchauer ſchüt⸗ 
telten, der fi kaum an feinem Stock aufrecht 
zu halten vermochte, beherrſchte ihn; er wagte es 
auch nicht, Zevaco anzuſehen, der ihn, wie er 
wußte, unverwandt betrachtete. Da glitt es wie 
ein Sonnenſtrahl über das Geſicht des alten 
Mannes, und ſeine Stimme wurde milder, als 
er antwortete: 

„Du biſt im Recht, und ich bin im Unrecht, 
Balducci Zeno, es verhält ſich, wie du ſagſt; du 
biſt mein Gaſt und ich jage dich nicht fort. Trägſt 
du Waffen bei dir, ſo ſtelle ſie dort an den 
Kamin. Wenn du nicht länger hier ſein willſt, 
kannt du fie wieder mitnehmen.“ 

„Ich trage keine Waffen bei mir!“ 

„Dann komm und ſetze dich nieder, laß mich 
dich leiten, iß Salz und Brod mit mir; mein 

aus wie alles, was mein iſt, ſteht dir zu 

ienſten. Aber nimm dich wohl in Acht, wenn 
du von hier fortgehſt, die Hunde verfolgen deine 
Spur. Deine Mütter mag hinausgehen und in 
der Küche eſſen.“ 

Nach dieſen Worten reichte ihm Santandra die 
Hand; als er aber ſah, wie der Schmerz das 
Antlitz des Jungen verzerrte, weil er ſich ſo lange 
und ohne Stütze aufrecht gehalten hatte, faßte er 
ihn unter den Arm und geleitete ihn vorſichtig 
an den Tiſch. Er ſchnitt Brod für ihn ab, ſchenkte 
ihm Wein ein, und erſt jetzt blickte er zu Zevaco 
hinüber, als hoffe er, zur Belohnung ein aner⸗ 


„Diavolo!“ rief Santandra aus. „Weshalb 
ſollteſt du wohl an der Erde liegen? du brauchſt 
mich nicht zwei Mal daran zu erinnern, daß du 
mein Gaſt biſt; ich habe wohl ein Bett für dich. 
Schmerzt deine Wunde, mein Junge? Leideſt du? 
Laß ſehen, ob wir dir nicht helfen können. Oeffne 
die Thür zu meinem Schlafzimmer, Zevaco!“ 
Bei dieſen Worten erhob ſich der alte Rieſe 
vom Tiſch, nahm Zeno in ſeine Arme und trug 
3 wie ein kleines Kind in das nebenan liegende 
immer. 


„Iſt es jetzt gut?“ fragte er, als Zeno auf dem 


Bett lag, „fordere nur, fordere nur! Zum Teufel 
auch, ich thue ja nur meine Pflicht!“ 

Zeno ergriff die Fand des Alten und küßte ſie, 
ſagte aber nichts. In der entgegengeſetzten Thür 
erſchien der Bandit Niolino mit einem Inſtru⸗- 
mentenkaſten und einem großen Bündel unter 
dem Arm. Er war ein ſtiller, unbemerkter Zeuge 
des ganzen Vorganges geweſen, und mit einem 
ſanften, freundlichen Lächeln begrüßte er den 
Bater, der noch beſchäftigt war, Zenos Kleider zu 
öffnen und ihn in die bequemſte Lage zu betten. 
Das Kaupt des Verwundeten ſank auf das 
Kiſſen, hin und wieder ſchüttelte ein krampf⸗ 
haftes Zucken feinen Körper, er lag mit ge- 
ſchloſſenen Augen da, Santandras Hand in der 
ſeinen haltend. 

„Was haſt du 
kaum hörbar. 

„Falte den Mund, Junge! du biſt der Erſte, 
der mich hat an das erinnern müſſen, was man 
feinem Gaſte ſchuldet; laß uns jetzt nicht weiter 
darüber reden.“ a (Sortſ. folgt.) 


für mich gethan?“ flüſterte er 


durchgreifende durchſicht des Zolltarifes in der Richtung 


auf eßtremſte Schutzzölle durchſetzen würden. Die In- 
duſtriellen und Kaufleute waren dabei in einer Zwangs- 
lage, ſie mußten ſich mit den Republikanern verbünden, 
denen ſie übrigens zum großen Theil ſchon früher an- 
gehörten, da die andere Partei, die Demokraten, von 
ſeher zum Freihandel neigte und ihr begabteſter Führer, 
der vormalige Bräfident Cleveland, ſich ausdrücklich 
zum Freihandel bekannt hat. 5 ER 

Durch die Mac Kinlen-Bill löſen die republikaniſchen 
Berufspolitiker ihr verpfändetes Wort ein und zahlen 
mit koloſſalen Intereſſen die vorgeſtreckten Wahlgelder 
den Großinduſtriellen zurück. Sie wünſchen ſich gleich⸗ 
zeitig dieſe Geldmacht auch für die Präſidentenwahl 
von 1892 zu ſichern. 

* Aus Kuguſtenburg wird dem „B. Tagebl.“ 
geſchrieben: Die Kaiſerin Augufte Victoria wird 
im nächſten Jahre einige Wochen mit den kaijer- 
lichen Prinzen auf unſerer ſchönen Inſel, der 
Heimath ihrer Vorfahren, zubringen. Der Plan 
hierzu iſt ſchon im September d. J. gefaßt 
worden, als die Kaiſerin mit ihrem Gefolge im 
hieſigen Schloſſe abgeſtiegen war. In Begleitung 
ihrer herzoglichen Schweſter, der Prinzeſſin 
Friedrich Ferdinand, ging die 15 Frau durch 
den Park nach dem Schloſſe. Bei dieſer 
Gelegenheit äußerte die Kaiſerin zu ihrer Um- 
gebung: „Wie ſchön iſt es doch hier! Nächſtes 
Jahr komme ich wieder und An auch meine 
Buben hierher!“ Darauf wandte ſich die Kaiſerin 
an ihre Schweſter und fuhr fort, indem ſie den 
Arm um den Nacken der Schweſter legte: „und 
du bringſt dann Deine Mädels mit!“ 


Frankreich. 

Paris, 27. Oktober. Heute fand die Eivil- 
trauung der Tochter des ruſſiſchen Votſchafters 
Baron Mohrenheim mit dem Lieutenant de Seze 
ſtatt. Vor dem feierlichen Akte überreichte der 
ehemalige Deputirte des 7. Krrondiſſements 
Frébauſt im Namen der Einwohner deſſelben 
der Braut ein Bouquet und richtete an den Bot- 
ſchafter eine Anſprache, in welcher er hervor- 
hob, dieſe Heirath ſei ein hoher Beweis für die 
Freundſchaft beider Länder und der Werth⸗ 
ſchätzung der franzöſiſchen Armee von Seiten 
des Botſchafters. Der Botſchafter dankte, indem 
er betonte, dieſe Theilnahme würde die Bande 
zwiſchen ihm und den Bewohnern des Arron- 
diſſements noch feſter knüpfen. — Maire Risler 
vollzog den Trauakt und wünſchte dem Braut. 
paare im Namen der Municipalität Glück. (W. T.) 


England. 
London, 27. Oktober. Gladſtone hielt am 


Sonnabend feine dritte Wahlrede in Dalkeith, 


Die Rede war hauptſächlich ſchottiſchen Ange⸗ 
legenheiten gewidmet. Gladſtone drückte die Ueber⸗ 
zeugung aus, daß, wenn Schottland die Selbſt⸗ 


verwaltung wirklich wünſche, das Parlament ein 


ſolches Verlangen nicht verweigern würde. Schott⸗ 
land müſſe ſich jedoch vorher völlig ſchlüſſig über 
vie Frage machen. Für die Entſtaatlichung der 
ſchottiſchen Kirche werde er ſtimmen, weil es ver- 
faſſungsmäßig erwieſen ſei, daß das ſchottiſche 
Volk dieſe Reform wünſche. Zur iriſchen Frage 
abermals übergehend, erklärte Gladſtone, er 
könne das Boykotten und den Feldzugsplan zwar 
nicht billigen, aber dieſe Ausſchreitungen feien 
entſchuldbarer, als das ungeſetzliche Vorgehen der 
Toryregierung, welche die eigentliche Urheberin 
des Zeldzugsplanes ſei. 
Italien. 

[Pie Eheſcheidungsfrage in Italien.] 
Die Frage der Einführung eines ene 
geſetzes in Italien, welche ſchon ſeit geraumer 
Zeit auf die Tagesordnung der öffentlichen Dis- 


cuſſion geſetzt wurde, iſt nunmehr, wo die poli⸗ 


liſche Bewegung auf allen Gebieten wieder ſtärker 
zu pulſiren beginnt, in lebhafteren Fluß ge- 
rathen. Nach den Borbereitungen zu ſchließen, 
welche von den Urhebern und Leitern der Pro- 
paganda für ein Eheſcheidungsgeſetz getroffen 
werden, ſcheint eine ſehr energiſche, ſyſtematiſcher 
und umfaſſender betriebene Campagne als bis- 
her für dieſe Sache bevorzuſtehen, ſo daß es 
nicht anginge, über dieſe Bewegung mit Still- 
ſchweigen hinwegzugehen. die Agitation iſt 
durchaus nicht bloß auf die Hauptpunkte Italiens 
beſchränkt, denn es ſind bisher bereits mehr als 
120 Sub-Comitées im Lande in Bildung be- 
griffen, welche dem Kaupt-Comité, das feinen 
Sitz in Rom hat, unterſtehen ſollen. Dieſer Tage 


fand in Rom eine zahlreich beſuchte Derſammlung 


ſtatt, in welcher das Central-Comité ſich endgiltig 
conſtituirt hat. Demſelben gehören unter anderen die 
Profeſſoren Moleſchott, Mantegazza und Lombroſo, 
owie viele Parlamentsmitglieder an. Zum Prä⸗ 
denten des Comités wurde das Kammermitglied 
Ceneri gewählt. Das Comité, welches von allen 
Seiten, namentlich auch aus Univerſitätskreiſen 
Zuſtimmungsſchreiben erhält, wird im Laufe 
dieſes Winters die eifrigſte Propaganda in Wort 
und Schrift entwickeln. Unter anderem ſoll ſchon 
in nächſter Zeit eine eigene Wochenſchrift unter 


dem Titel: „Il Divorzio“ ins Leben treten, die 


von dem Advokaten Benedetti, einem der Wort- 
führer der Bewegung, redigirt werden wird. Das 
Comité wird ferner Flugſchriften ſer die Ehe⸗ 
ſcheidung maſſenhaft verbreiten; außerdem wird 
in Rom, und zwar in den Räumlichkeiten des 
hiefigen Zournaliſten-Clubs, ein Cyclus von Vor- 
trägen über dieſe Frage veranſtaltet werden. 
Desgleichen werden in anderen Städten Italiens 
Borträge über dieſen Gegenſtand gehalten werden. 
Der rege Eifer, welchen die Parteigänger der 
Eheſcheidung entwickeln, iſt ſelbſtverſtändlich ein 
ſpontaner, es iſt aber nicht zu bezweifeln, daß die 
Bewegung aus der Ankündigung einer Gegen- 
Agitation, deren erſte Anſätze ſchon wahrzunehmen 
find, neue Impulſe geſchöpft hat. 5 
Bulgarien. a 
Soſia, 27. Oktbr. Die Sobranje wählte den 
bisherigen Präſidenten Slowkow und ebenſo die 
früheren Vicepräſidenten wieder. (W. T) 


Griechenland. 
Athen, 27. Oktober. Nach einer Meldung des 


Reuter 'ſchen Bureaus hat die Oppoſition bei den 


Wahlen die große Mehrheit erhalten; der Re⸗ 

gierungspartei iſt kaum der dritte Theil der 

Sitze zugefallen. (W. T.) 
Rußland. 

[ueber die Entdeckung einer nihiliſtiſchen 
Druckerei], die vor einigen Tagen bereits kurz tele 
graphiſch erwähnt worden iſt, ſchreibt man der „Fr. 
Pr.“ des weiteren aus Jaſſy: Die Geheimpolizei hat 
eine nihiliſtiſche Staatsnoten-Druckerei in Odeſſa 
entdeckt, die einem Buchdruckerei- und Lithographie⸗ 
Beſitzer in Nowi-Tſcherkask gehören ſoll. Bor 
mehreren Monaten miethete derſelbe in Odeſſa 
ein iſolirt ſtehendes Häuschen, das von Garten- 
anlagen umgeben iſt, angeblich um daſelbſt vier 


Arbeiter zur Pflege der Anlagen unterzubringen. 


Bon derartigen Arbeiten konnten aber die Nach- 
barn nichts bemerken, vielmehr ließen ſich die 


Bewohner des Käuschens nur äußerſt 
blicken. So oft ſich jemand zu denſelben v 
ſtieß er auf verſperrte Thüren. Kein Wunder 
alſo, daß die Polizei ihre Aufmerkſamkeit 1 

endli 


das geheimnißvolle Häuschen lenkte und end 
zur Hurchſuchung deſſelben ſich bewoge nd. 
Nächtlicherweile erſchien der Chef der Ortspolizei, 
von bewaffneten Sicherheitsleuten begleitet, vor 
den Häuschen und begehrte Einlaß. Da die In- 
wohner dies verweigerten, wurden die Thüren 
gewaltſam geöffnet, und die Poliziſten drangen 
in das Häuschen. Beim Betreten deſſelben feuerten 
die darin befindlichen Perſonen Revolverſchüſſe 
gegen die Poliziſten ab, von denen zwei Ber- 
letzungen davontrugen. Es entwickelte fih ein 
Kampf, in welchem natürlich die Polizei die Ober⸗ 
hand behielt. Die Arbeiter wurden gefeſſelt und 
einer derſelben mußte die Polizei in das 
Souterrain begleiten, welches hell erleuchtet 
war. Kier fand man alle zum Drucken von Rubel- 
noten erforderlichen Wienfilien, wie auch eine 
Menge falſcher Papier-Rubel und revolutionäre 
Proclamationen. Es waren Falſificate von Drei-, 
Fünf-, Zehn-, Fünfundzwanzig- und auch Hundert⸗ 
Rubelſcheinen, im ganzen ungefähr 30 000 Rubel, 
Die Fälſchungen werden als überaus gelungen 
bezeichnet. Unmittelbar nach ihrer Gefangen⸗ 
nehmung wurden die vier Jälſcher, welche gute 
Graveure zu fein ſcheinen, nach Nowi⸗Tſcherkask 
befördert und in das dortige Gefängniß ge⸗ 
bracht. Bisher iſt es der Polizei noch nicht ge⸗ 
lungen, die Namen dieſer vier Männer feſtzu⸗ 
ſtellen, da dieſelben jegliche Ausſage hartnäckig 
verweigern. Die Polizei iſt der Anſicht, der er⸗ 
wähnte Buchdruckerei - Eigenthümer in Nomi- 
Tſcherkask habe in Klexandrowsk Vertraute ge- 
habt, die ihm den Vorfall unverzüglich anzeigten, 
worauf er in derſelben Nacht die Stadt verließ. 
Bei der in feinem Haufe und feiner Druckerei 
vorgenommenen polizeilichen durchſuchung fand 
man ganze Stöße revolutionärer Druckſchriften 
und weit mehr als zwei Millionen in gefälſchten 
Rubelnoten, die, nach der Vortrefflichkeit der 
Mache zu fließen, ebenfalls aus der Geheim- 
druckerei in Alexandrowsk hervorgingen. Be- 
greiflicherweiſe erregt dieſe Entdeckung in Odeſſa 
nicht geringes Auffehen. 8 
Petersburg, 27. Oktober. Die Bedrückungs⸗ 
maftregeln gegen die deutſchen Coloniſten, weſche 
ſchon mehrfach angekündigt worden waren, ſind 
mit dem 13. Oktober zunächſt in Volhnnien, 
Podolien und im Gubernium Kiew in Kraft ge- 
treten. In Volhynien befinden ſich 20 Proc. des 
Bodens in deutſchen Händen, in Podolien 17 und 
in Kiew 18 Proc. In dieſen drei Bezirken wurde 
nun durchweg den Deutſchen unterſagt, noch 
irgend einen Morgen Land anzukaufen, desgleichen 
wurden die von den Deutſchen begründeten bäuer⸗ 
lichen Vorſchußkaſſen unter Sequeſter geſtellt. 
Gleichzeitig iſt das bisher geltende Erbrecht, wo⸗ 
nach die urſprünglichen Colonielooſe ungetheilt 
auf den älteſten Sohn vererbt wurden, aufge⸗ 
hoben worden, weil, wie geſagt wird, dieſes 
Recht der großen Vermehrung der deutſchen 
Gutsbezirke am meiſten Vorſchub geleiſtet habe. 


Endlich iſt in ſämmtlichen deutſchen Schulen der 


Unterricht in ruſſiſcher Sprache obligatoriſch ge- 
macht worden, nur iſt den des Rüſſiſchen nicht 
genügend kundigen Lehrern ein Zeitraum von 


Er 


vier Monaten zur Erlernung der u Sprache 


gelaſſen. Was dieſe Maßregel für die 
dezirke bedeutet, geht aus der Thatſache 
daß beiſpielsweiſe im Kreiſe Ro 
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15 ruſſiſche und 32 deut 


beſtanden. 
5 Afrina. 


[Meber die jüngſten Kriegszüge des 


Sultans von Marokkol ſchreibt man unterm 


16. Oktober aus Tanger: Bon Rabat aus 
unternahm Muley Faſſan am 28. September 
eine größere Expedition nach den ſüdöſtlich 
gelegenen Abhängen des Atlas, wo ſich 
mehrere Kabylenſtämme unter der Führung des 
arabiſchen Käuptlings Kit Shukman noch im 
Aufruhr befanden. Der Sultan ſelbſt bezog ein 
befeſtigtes Lager bei Amalat, da er wiederholt 
von Zieberanfällten heimgeſucht wurde und nicht 
perfönlih zu Felde ziehen konnte. Er entſandte 
deshalb ſeinen Kriegsminiſter Sid Mohammed el 
Gemai, ferner den Chef der Artillerie, Muley 
Suiri, und den Caid Ben Mudden, der im Früh⸗ 
jahr als Geſandter des Sultans in Paris und 
Brüſſel war, mit einer Armee von 6000 Mann 
und mehreren Kanonen, um die Kufſtändiſchen 
zu züchtigen. Alt Shukman war dieſer Streitmacht 
im Felde nicht gewachſen und zog ſich mit feinen 
Schaaren in die unzugänglichen Gegenden des 
Gebirges zurück. Gleichwohl kam es zu mannig- 
fachen Kämpfen, die für die Truppen des Sultans 
ſehr verluſtreich waren. Die letzteren mußten ſich 
ſchließlich damit begnügen, die verlaſſenen Ort⸗ 


ſchaften der aufſtändiſchen Stämme zu zerſtören 


und darauf mit einigen hundert Gefangenen den 
Rückmarſch nach dem Lager des Sultans anzu⸗ 
treten. Hierbei bildeten die Führer unvorſichtiger 
Weiſe zwei Colonnen, deren eine unter der 
Führung des Kriegsminiſters ſich plötzlich in einem 
Thalkeſſel von den Aufſtändiſchen umzingelt ſah. 
Es fand ein verzweifelter Kampf ſtatt, der zuletzt 
mit Hilfe der Kanonen zu Gunſten der regulären 
Truppen entſchieden wurde. Hierbei wurden zwei 


Häuptlinge der Rebellen gefangen genommen und 


mit zahlreichen Schickſalsgenoſſen unter Marter- 
qualen bis zum Lager des Sheriffs gebracht, wo 
man ſie angeſichts des Sultans enthauptete. 
Gegen Mitte Oktober trat die Armee den Weiter- 
marſch nach der alien Fauptſtadt Marokko an; 
doch wird allgemein befürchtet, daß die Unruhen 
in dem von Kit Shukman beherrſchten Diftrict 
ſehr bald wieder ausbrechen werden. 
Amerika. i 

* [Indianerkrieg.] die White - River -Utes⸗ 
Indianer haben ihre „Reſervation“ in Utah ver- 
laſſen und wahrſcheinlich den Kriegspfad betreten. 
Die Weißen beſorgen ein Gemetzel und haben ſich 
an den Gouverneur um Schutz gewandt. Der 
Gouverneur hat dem Bundesſecretär des Innern 
auf dem Drahtwege das Erſuchen ausgeſprochen, 


die Indianer zu zwingen, nach ihrer Reſervation 


zurückzukehren. Die Utes haben ſchon viel Vieh 
getödtet. Mordthaten ſind jedoch bis jetzt noch 
nicht vorgekommen. a a 


der Danziger Zeitung. 
Potsdam, 28. Oktbr. Der König von Belgien 


iſt heute Nachmittag 4 Uhr 40 Minuten hier ein 
getroffen. Auf dem Bahnhof wurde er von dem 
Kaiſer, ſämmtlichen Prinzen des Königshauſes, 


che Schulen und im | ? 


zweier 
Kreiſe Zytomir 28 ruſſiſche und 83 deutſche Schulen] griſſen di 


Telegraphiſ Specialdienſt | | 


dem Herzog von Connaught, dem Großfürſten 


Wladimir, dem belgiſchen Geſandten und der 
Generalität empfangen. Die Monarchen begrüßten 
ſich herzlichſt. Nach dem Abſchreiten der Ehren- 
compagnie begaben ſich der Kaiſer und der 
König in offenem Wagen, von einer Schwadron 


Gardes du Corps begleitet, in das königliche Schloß. 


Potsdam, 28. Oktbr. Das Großfürſtenvaar 
Wladimir von Rußland iſt heute 1 Uhr auf der 
Station Wildpark eingetroffen und begab ſich mit 
dem Prinzen Keinrich, der mit demſelben Zuge 
eingetroffen war, nach dem Neuen Palais. 

Berlin, 28. Oktbr. den „Politiſchen Nachr.“ 
zufolge find die Etatsarbeiten fo weit vorge- 
ſchritten, daß der Reihshaushaltsetat dem Reichs- 
tage bei ſeinem Wiederzuſammentritt am 18. Nov. 
vorgelegt werden kann. 

— Zum Vorſitzenden der Commiſſion für die 
zweite Leſung des bürgerlichen Geſetzbuches 
iſt der Staatsſecretär des Keichsjuſtizamtes in 
Kusſicht genommen. a . 

— der „Nordd. Allg. Zig.“ zufolge find die Mel- 
dungen von der durch das Staatsminiſterium beab- 
ſichtigten Publication der Grundzüge von den 
für den Landtag beſtimmten Reformvorlagen 
unbegründet. Bei der Kürze der bis zur Eröff⸗ 
nung des Landtages verſtreichenden Friſt ſei von 
jeder bezüglichen Veröffentlichung abgeſehen worden. 

— Der „Reichs-Anzeiger“ unterſucht an den 
Preisbewegungen des Schweinefleiſches, Specks 
und Rindfleifhes die Frage, ob und wie weit die 
hohen Fleiſchpreiſe mit den Fleiſchzöllen und 
Vieheinfuhrverboten zuſammenhängen, und ver“ 
ſucht den Nachweis, daß weder eines noch das 
andere ausſchließlich die Urſache ſei, viel⸗ 
mehr hätten die Zutterernten von 1888 
und 1889 eine Verminderung des Viehbeſtandes 
und dadurch die Fleiſchtheuerung hervorgerufen. 
Die diesjährige gute Ernte werde gegentheilig 
wirken. Eine erneute Prüfung des Seuchen⸗ 
zuſtandes der Nachbarländer werde eventuell eine 
weitere Milderung der Einfuhrverbote herbei- 
führen. 

— Nach der „Köln. Zeitung“ ſtößt die ange- 
kündigte Landtagsvorlage betreffend die Her- 
ſtellung von Waſſerverſorgungsanlagen für den 
an Waſſermangel leidenden Theil des ober⸗ 
ſchleſiſchen Induſtriebezirks im Miniſterium auf 
Schwierigkeiten. iss 
. — Die Generalverfammlung der Königs- und 
Laurahütte genehmigte eine Dividende von 11 
Procent, die vom 30. Oktober ab zahlbar iſt. Als 
Aufſichtsrath wurden Geheimrath Bleichröder 


wieder-, Generaldirector Behrens neugewählt. 


— Nach Privatmeldungen aus Jakuksk brach 


eine neue Meuterei unker ſibiriſchen Sträflingen 
auf einem nach Jakutsk fahrenden Dampfer 


r Sträft em 
e 
banden fie, peitſchten den Befehlshaber, 
landeten und ließen den Dampfer mit 
der Strömung treiben. Als der Dampfer 
gefunden worden war, wurde die Escorte be- 
freit und der Gouverneur von Jankutsk ließ die 
Flüchtigen verfolgen. Zwei derſelben wurden 
erſchoſſen und fünf eingefangen. 

Landsberg, 28. Oktober. Das amtliche Wahl. 
reſultat ift folgendes: Bei der Reichstags-Erſatz⸗ 
wahl in Landsberg-Soldin wurden 16 121 
Stimmen abgegeben worden. Davon fielen auf 
Kammergerichtsrath Schröder (deutſchfreiſ.) 8743, 
auf Amtsrath Dietz von Bayer (conſ.) 7131 St. 
Erſterer iſt demnach gewählt. 

Schwerin, 28. Oktbr. Den „Mecklenburgiſchen 
Nachrichten“ zufolge iſt der Afrikareiſende Ger- 
hard Rohlfs erkrankt. ; 

— In Freiburg hat die Regierung zu ihrem 
Schutze eine Compagnie, aber ohne Hauptmann, 
aufgeboten und Bauern bewaffnet in die Stadt 
kommen laſſen, worauf die Liberalen ſich eben- 
falls bewaffneten. der Bundesrath hält deshalb 
heute nochmals eine Sitzung ab. 

Köln, 28. Oktober. der König von Belgien 
traf heute 6 Uhr 20 Min. früh auf dem Central 
bahnhof ein und fuhr nach kurzem Aufenthalt 
nach Berlin weiter. In ſeiner Begleitung be⸗ 
fanden ſich der deutſche Ehrendienſt und der 
belgiſche Geſandte in Berlin, welche dem Könige 
bis zur Landesgrenze entgegengefahren waren. 

— Der „Kölniſchen Volkszeitung“ wird aus 
Dortmund gemeldet, es verlaute, daß der deuiſche 
Walzwerkverband eine Preiserhöhung um 
zehn Mark pro Tonne beſchloſſen habe. Die 
bisher dem Verbande ferngeſtandenen Werke 
ſeien demſelben bis auf zwei nunmehr bei. 
getreten. oh 

Düſſeldorf, 28. Oktbr. Am vergangenen Gonn- 
abend wurde auf der Strecke Benrath-Düffeldorf 


vor dem Schnellzuge 113 eine mittelſt Steinen 


feſtgelegte Dunamitpatrone entdeckt. Das Be. 
triebsamt der rechtsrheiniſchen Eiſenbahn ſetzte 
auf die Ermittelung des Thäters 1000 Mk. Be- 
lohnung aus. 

Stuttgart, 28. Ohtbr. Der „Staats-Anzeiger“ 
meldet, daß Generallieutenant Woelcken mit der 
Führung des 13. Armeecorps beauftragt iſt, die 


königl. preußiſchen Generalmajors Lindequiſt und 


Nickiſch⸗Roſenegk zu Commandeuren der 26. und 
27. Diviſion, und die Generalmajors Gleich und 
Clauſen zu Generallieutenants ernannt find. 
Wien, 28. Oktbr. Das Reichsgericht entſchied, 
daß durch die Auflöſung des Vereins „Pro Patria“ 


das verfaſſungsmäßige Recht nicht verletzt, daß 


dagegen durch die Nichtbewilliaunn der Grün⸗ 


e der Strike der Glasarbeiter von Beflöges 4 


Vereinbarung zwichen Frankreich un 
land. Die Regierung wird von den f 
die Ermächtigung zu der Anwendung des Con⸗ 
ventionaltarifs auf griechiſche Producte bis um 


Soldaten am, entwaffrelen fe 


worden jei. i 


Prag, 28. Oktbr. Im Landtage überreichte 


heute Graf Kinsky eine Gegenerklärung gegen 
der Jungtſchechen Verwahrung gegenüber den 
Oberſtlandmarſchall. Dieſelbe iſt von den Groß⸗ 
grundbeſitzern, ſämmtlichen Deutſchen und Alt- 
tſchechen unterzeichnet und erklärt, der Oberſt⸗ 
landmarſchall erfüllte ſeine Pflicht, indem er die 
Würde, Ordnung und Ruhe des Landes auf- 
recht hielt. : 


Hang, 28. Oktober. In einer heute abge- 


haltenen gemeinſchaftlichen Sitzung der Kammern 
berichtete Mackay über den Geſundheitszuſtand 
des Königs. Die Aerzte haben conſtatirt, daß 
der König außer Stande ſei, zu regieren. der 
Juſtizminiſter und der Miniſter der Colonien, die 
den König perſönlich geſehen haben, beſtätigten 
dieſe Ausfage der Kerzte. Der Miniſterrath ver- 
langt von den Generalſtaaten die nach der Con- 
ſtitution erforderliche Erklärung, worauf die 
Sitzung auf morgen Nachmittags 2 Uhr vertagt 
wurde. 


Bern, 28. Oktbr. der Bundesrath wies die 


Teſſiner Recurſe gegen die Volksabſtimmung 
ab. Der Commiſſar Künzli berichtet, daß in 
Lugano geſtern wegen des Verbots des Kano⸗ 
nirens Aufläufe ſtattgefunden haben. Um 8 Uhr 
ſei eine Patrouille des Bataillons 42 überfallen 
und einige Soldaten und Bürger verwundel 
worden. der Bundesrath hat daher das In⸗ 
fanteriebataillon 29 aufgeboten, das nach Teſſin 
entſendet wird, und den Commiſſar ermächtigt. 
die Bataillone 40 und 42 fo lange als nöthig 
zurückzubehalten. Das Bataillon 28 geht morgen 
nach Teſſin ab 5 


Paris, 28. Oktbr. Der kirchlichen Trauung 
der Tochter des ruſſiſchen Botichafters Mohren⸗ 


heim mit dem Lieutenant Vicomte de Ssze 
wohnten die Mitglieder der diplomatiſchen Ber- 
tretungen, die Gemahlin des Rräſidenten Carnot 
und zahlreiche Notabilitäten bei. die vor der 
Kirche verſammelte Menge brachte verſchiedene 
Kochrufe aus. N 


— Die Zollcommiſſion der Kammer ernannte 


ſtatt des Miniſters Develle den Abgeordneten 
Dautresme zum Vicepräſidenten und beſchloß, um 


die Arbeiten zu beſchleunigen, den Generaholl- 


tarif an vier Commiſſionen zu verweiſen und 


keine weitere Enquete zu veranſtalten. Wie das 


„Journal des Débats“ meldet, erachtet Meline, 


der Präſident der Zollcommiſſion, den Entwurf 
des Generalzolltarifs bezüglich der Agricultur⸗ 
zölle als unzureichend und er werde eine Zoll⸗ 
erhöhung der Agriculturproducte beantragen. 


iſt na 


Kammern 


1. Februar 1892 verlangen. 

London, 28. Oktober. Nach einer hier vor⸗ 
liegenden Meldung beträgt der Ueberſchum des 
äguptiſchen Schatzamtes 980 000 Pfund Sterling 


nach Abzug der Zahlung der Coupons für die 


unificirte und privilegirte Schuid. 

London, 28. Oktbr. In Zanzibar war geſtern 
Abend das Gerücht verbreitet, Witu ſei bereits 
genommen und der Sultan Fuma Vakari ins 
Innere entflohen. Nach Drahtmeldungen aus 
Lamu und Kipini hat der Sultan von Witu die 
auf das beſtimmteſte ihm von dem britiſchen 
Generalconſul geſtellten Bedingungen verworfen, 
worauf Admiral Freemantle zwei bewaffnete 
Marine-Expeditionen unter Capitän Curzonß owe 

und Commodor Meantae (?) entſandte, um gewiſſe 

etwa 14 Meilen entfernte Dörfer an der MWituküfte, 

die an der Ermordung Korns und Behnkes direct 

betheiligt waren, anzugreifen und zu zerſtören. 

Die Expeditionen erlitten keine Derlufte Die 
Dörfer wurden nach ſchwachem Widerſtande raſch 

geräumt und alsdann niedergebrannt. Am 

25. Oktober begaben ſich der Admiral, ſowie der 

britiſche Generalconſul von Lamu nach Kipini, 

wo die ganze 10 Schiffe zählende engliſche Flotte 

verſammelt war. Bei Tagesanbruch am Sonntag 

marſchirte Freemantle mit nahezu 1000 Blaufacken 

und Seeſoldaten auf Witu. Seine Vorpoſten 

unter dem Commodore Montgomerie wurden 
Sonnabend Abend angegriffen und drei Blau- 
jacken verwundet. In der geſtrigen Nacht wurde 
ein Maſſenangriff des Feindes erwartet. Man 
hoffte aber Witu heute oder morgen einzunehmen. 
Die britiſch-oſtafrikaniſche Geſellſchaft unterſtützte 
die Flotten-Expedition mit 200 Mann indiſcher 
Truppen und ſtellte auch Träger. Der deutſche 
Generalconſul iſt von Lamu nach Zanzibar zurück⸗ 
gekehrt. 

Belgrad, 28. Oktober. Die Königin Natalie 
hat eine umfaſſende Denkſchriſt über die Rechts⸗ 
widrigkeit ihrer Scheidung von Milan fertig⸗ 
geſtellt. Sie weiſt darin die Beſchuldigungen 
Milans wegen politiſcher Umtriebe mit That“ 
ſachen zurück. ER 

— An der Grenze hat abermals ein Kand⸗ 
gemenge zwiſchen ſerbiſchen Bauern und 
Arnauten ſtattgefunden. i 

Newnork, 28. Okt. Der Geburtstag Moltke 
wurde auch hier in einem Meeting feſtlich be- 
gangen, wobei als Zeſtredner Depem und General 
Sigel auftraten. s 

Rio de Janeiro, 28. Oktober. Die Regierung 
ordnete die Converſſon der fünfprocentigen 


Be ER Er 8 r EV | c 
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Für er f 5 bedeuten 2 5 — Maurerg elle Johann Zriedri Stier 1115 
die be = En, Beoleor Od Bene Marie Franziska Bl 5 ® ; 5 5 x 
e aber eine Zeit emſigſter Arbeit zur Bervoll 0 5 
ftändigung und Sicherſtellung feiner Methode, | mean el Frau .d. Arb Jelebeich Schl. 
ſowie zu der Vorbereitung i;rer Veröffent- Sn und Agen Zoſef Safran 
lichung. um ſich ganz dieſen Arbeiten widmen wwe. Anna Czerwinski, geb. Weiß, 75 3. EN, 
zu können, wird er in dieſem Semeſter keine | Boithilfsboten Guſtav Otto, ½ Stunde. — Wwe. Johanna 
Borlefungen an der Univerſität halten. Seine | Hill, geb. Menſen, 63 3. — S. d, Grenzaufſehers Karl 
Bertretung übernimmt mit Genehmigung des | Manig, 8 3. — Rentier Ludwig Richard, 72 J. — 
Sultusminifiers der Privatdocent Dr, Esmarch, En ne cn 2m 95 55 Josef 
Fu de ein deſſen Vorleſung über Koszulowski, 8 J. — S. d. Arb. Franz Staniszewski⸗ 
* Hofrath Nothnagel gegen die Hund eliebhaberei.] todtgeb. — S. d. Maurergeſ. Hermann Koller, 10 W. 
In voriger Woche ftellte der Profeſſor an der Wiener 
Univerſikät ne feinen Körern eine kranke 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Dame vor, die ſeit einiger Zeit mit einem Leiben der Berlin, 28. Oktbr. Oeſterr. Banknoten 177,50, Ruſſ. 
Leber behaftet iſt, welches nach eingehender Unter- 


i „50, Warſchau kurz 247,80, 

ſuchung als eine äußerſt merkwürdige und ſeltene er er a Heſterreich. Credit 
Krankheit erkannt wurde. Es handelt ſich hier um 9 270 5 ofen 216, Lombarden 129%, ungar. 
Cysticereus der Leber. Der Cysticercus ift lein fehr | alien 270, Saane - . 
kleiner, aber gefährlicher Schmarotzer, welcher den | 4% Goldrente 90,00, Ruſſen v. 1880 —. Tendenz: ruhig 
Finnenzuſtand eines im Leibe des Hundes lebenden Wien, 28. Okt. (Abendbörſe.) Deſterr. Creditactien 
Bandwurmes darſtellt. Nothnagel knüpfte an dieſen | 306,35, Franzoſen 245,50, Lombarden 146,75, Galizier 
Befund einen Vortrag und betonte, daß die Verbreitung | 202,25, ungar. 4% Goldrente 101,80. Tendenz: ſchwach. 
dieſes Schmarotzers in letzter Zeit nur eine Folge der | Paris, 28. Oktbr. (Schlußcourſe) Amortif. 3% Rente 
ſtetig zunehmenden Kundeliebhaberei ſei. Insbeſondere | 95,30, 3% Rente 94,40, ungar. 4% Goldrente 90,93, 
jeien die kleinen, ſonſt zierlichen Schoßhündchen die . . Türken 18,32ʃ½ 
Paraſitenträger, da dieſe Curushündden viel auf | Franioſen 556,25, Lombarden 335,00, Türken 18,84 

N l 5 Kegupter 495,31. — Tendenz: ruhig. — Rohzucker 


Keinlihheit halten und fih mit ihrer Semen 885 loco 33,50, weißer Zucker per Oktober 37,6212, 


undenlang putzen, wobei es leicht geſchehen 
ann, daß; ee von den fait Anmiürdſte p ſch per Nopbr. 35,621, per Oktbr.-Januar 36,25, per dan.- 
April 36,37½. Tendenz: träge. 


kleinen Schmaroßerthierchen an derſelben haften 

bleiben. Das Kündchen kommt dann in die Lage, London, 28. Oktober. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 

die Liebkoſungen feiner Herrin in gefährlicher Art | gun /, 4% preuß. Conſols 105, 4% Ruſſen von 
1889 97½, Türken 18, ungar. 4% Goldrente 89/5, 


zu belohnen, da die Schmarotzer in den Körper 
des Menſchen einwandern und an ihrem Lieblings” Kegypier 97/8, Platdiscont 4 %. Tendenz: ſtetig.— 
Havannazucker Nr. 12 15, Rübenrohzucker 12/8. — 


orte, der Leber, ſich feſtſezen. Der Paraſit wandert 
Tendenz: feſt. 


5 ac in andere 1 5 1 155 a 
kei ee ee enter Petersburg, 28. Oktober. Wechſel auf London 3 M. 
81,00, 2. Orientanleihe 101375, 3. Orientanleihe 10378. 


nes Wirthes herbei. In Wien, Jena und Königs- 
Petersburg, 27. Okt. Banhausmeis. Kaſſenbeſtand 


berg treten dieſe Krankheiten verhältnißmäßig häufig 

auf, namentlich bei Damen, die den wohlhabenden 125 258 805. eon te Wege 18 61e 05, Nara 
3 I ontirte Wechſe h 

Backen 114 000, do, auf öffentl. Fonds 8911000, do. 


Ständen angehören, und es unterliegt keinem Zweifel, 
auf Actien und Obliggtionen 11 666 000, Contocorr. des 


ee bies die bedauerliche Folge der in dieſen Städten 
beſonders entwickelten Schoßhündchen⸗Liebhaberei iſt. Singen iniſterume 50 642.000, ſonſtige Contocorrente 
1561 000, verzinsliche Depots 25 937 000 


erde ger 8 F 8185 en or . 

in den nordiſchen Gegenden, wie Grönland, Lapplan „Oktober, (Schiuß-Courſe.) Wechſel auf 
und Island, wo die Lebensweiſe es mit ſich bringt, 5 5 
daß Kerr und Hund, der zur Exiſtenz unbedingt noih- 
wendig iſt, in einem Gemache zuſammen leben und 
ſchlafen, aber bei uns könnte man ſchon aus fani- 
taren Rückſichten von dieſem koſtſpieligen Sport ab- 
laſſen und das hierbei erſparte Geld lieber der Er⸗ 
ziehung armer Kinder oder ſonſtigen ſanitären Zwecken 
zuwenden. 

* [Durch das Platzen eines Gewehrlaufes] (Mo- 
dell 88) ereignete ſich bei den 4 e Schießübungen 
der Reſerve⸗Mannſchaften der 6. Compagnie 20. Regi- 
ments in Wittenberg ein bedauerlicher Unglücksfall. 
Der betreffende Reſerviſt, ein Cigarrenmacher aus 
Potsdam, hatte ſchon vier Schuß aus ſeinem Gewehr 
glatt abgegeben, affen daß auch nur der geringſte 
Fehler in der Beſchaffenheit der Waffe ſich bemerkbar 
gemacht hätte, als beim fünften Schuß plötzlich der 
Gewehrlauf platzte und dem unglücklichen Schützen die 
erſten Glieder vom Zeige- und Mittelfinger und der 
kleine Zinger der linken Hand zerſchmettert wurden, 
ſo daß der letztere vollſtändig abgenommen werden 
mußte. Bei der Unterſuchung der zerſplitterten Ge⸗ 
wehrtheile ſtellte ſich heraus, daß von der Patronen⸗ 
Wurzelgewächſe fertig geworden fein und dieſelben in | einlage an der Lauf ſammt Laufmantel bis über die 
Kellern für den Winter bedarf eingeſchlagen haben. Das | Hälfte aufgeriſſen war. Es ift dies, ſo viel bekannt. 
Abräumen des Gemüſelandes von Blattreſten, der | der erſte derartige Fall ſeit Einführung des Gewehrs 88 


Spargelbeete vom Kraut, das Beharren aller in der Armee. 
Schiffs-Nachrichten. 


* Danzig, 28. Oktober. In der Woche vom 16. bis 
incl. 22. Oktober ſind, nach den Aufzeichnungen des 
ſtbearbeitung find weit Germaniſchen Lloyd, 1 Dampfer und 27 Segelſchiffe 
enommen wird, den total . 1 Dampfer und 18 Gegel- 


olländiſchen Jungviehs herſchichen zu laſſen, vorher 
en en Schlochauer Verein Auskunft über einige 
Punkte zu erbitten. = 

Graudenz, 28. Oktober. Durch die Berufung des 
Herrn v. Körber⸗Körberode in das Herrenhaus iſt 
bekanntlich das eine der beiden KAbgeordnetenmandate 
für den Landtags-Wahlkreis Graudenz-Roſenberg 
erledigt, und es muß in nächſter Zeit die Erſatzwahl 
ausgeſchrieben werden. die Giltigkeit der Wahl des 
zweiten Abgeordneten, Herrn v. Puttkamer-Nipkau, iſt 
vom Abgeordnetenhauſe beanſtandet worden, und die 
von der Kammer angeordneten Zeugenvernehmungen 
haben bereits vor einiger Zeit ftatigefunden, um nun 
den Wahlmännern wenigſtens eine der umſtänblichen 
Fahrten nach dem unbequemen Wahlort Freiftadt zu 
erſparen, wurde, dem „Geſ.“ zufolge, am Sonnabend 
in einer vertraulichen Beſprechung von Vertretern der 
freifinnigen Partei beſchloſſen, im Verein mit der con- 
ſervativen Vereinigung beim Abgeordnetenhauſe um 
möglichſte Beſchleunigung der Entſcheidung über die 
Giltigheit der Wahl des Herrn v. Puttkamer-Nipkau 
u bitten, gleichzeitig aber die Staatsregierung zu er⸗ 
uchen, den Termin zur Erſatzwahl für Herrn v. Körber 
bis nach erfolgter Entſcheidung über die Giltigkeit der 
Puttkamer'ſchen Wahl hinauszuſchieben. 

K. Schwetz, 28. Oktober. Geſtern Abend um 10½ Uhr 
gingen faſt gleichzeitig hier wiederum zwei reich⸗ 
gefüllte Scheunen in Flammen auf. Es liegt offenbar 
Brandftiftung vor. In dieſem Monat haben wir be- 
reits acht Brände gehabt, die wahrſcheinlich von ein 
und derſelben ruchloſen Fand angelegt worden ſind. 

* Der Oberſtaatsanwalt Dalcke in Königsberg iſt, 
wie Königsberger Blätter melden, in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft nach Stettin verſetzt worden und wird ſeinen 
neuen Wirkungskreis am 1. Januar k. J. antreten. 
(Hr. Dalcke war n erſt vor wenigen Jahren 
als Oberſtaatsanwalt von Marienwerder nach Königs- 
berg verſeßzt.) 


7777... BEI LER 
Gartenarbeiten im November. 

Zür das Bedecken von Beeten und Gehölzen zärtlicher 
Arten iſt Laub und Moos ju harken und ſolches bereit 
zu halten, um bei Eintritt von leichtem Froſt eine 
Schutzdeche geben zu können. ochſtämmige wie 
niedrige Roſen werden vorſichtig niedergelegt, damit 
fie ſpäter bedeckt werden können. Thee- und Bourbon 
roſen überwintert man am beſten, wenn man ſie mit 
Zweigen der Roihtanne belegen kann, auf die bei 
dem Eintritt von ſtärkerer Kälte auch noch eine Lage 
Laub aufgebracht wird. Man bedeckt jedoch nicht 
früher, als bis die Erde durch leichten Froſt geſchloſſen 
iſt. Raſenflächen, welche im nächſten Frühjahr friſch 
angeſät werden ſollen, find jetzt umzugraben und bleiben 
während des Winters rauh liegen, ebenſo werden 
die leer gewordenen Blumenbeete tief umge⸗ 
ſtochen. die im vorigen Monat in die Gewächs 
fort eingeräumten Kalthaus Pflanzen müſſen 
ortwährend von allen gelben und faulen Blät⸗ 
tern gereinigt werden. Bei gelinder Witterung wird 
noch gelüftet, und die Pflanzen find ſtets mit abge- 
ſtandenem Waſſer, welches den Wärmegrad des 
Hauſes angenommen hat, und zwar äußerſt ſparſam, 
zu begießen. Mit dem Eintritt ſtärkerer Kälte, wo 
dann bald 10 1085 werden muß, werden alle Spalten 
und Riſſe zwiſchen den Zenfterrahmen gut mit Moos 
verſtopft. Die 1 1 des Warmhauſes erfordern 
beſonders eine ſorgſame Pflege durch öfteres Waſchen 
der Blätter, Ausputzen aller unreinen Pflanzentheile 
und durch Auflockern der Erde in den Töpfen. Im 
Gemüſegarten wird man jetzt mit dem Ausnehmen der 


Obligationen der öffentlichen Schuld in vier- 
procentige an, deren Zinſen in Gold zahlbar 
find. Das Journal „Commercio“ kündigt an, 
die Regierung beabſichtige auch die Einlöſung der 
Anleihe und der inneren Schuld von 1889. 


Danzig, 29. Oktober. 

[Hebung mit dem neuen Gewehr. Gegen 
Mitte nächſten Monats wird wieder eine Anzahl 
Reſerve-Mannſchaften der Infanterie auf 12 Tage 
zur Einübung mit dem neuen Magazin - Gewehr 
einberufen werden. Auch dieſe Uebungen wie die 
erſten finden in Graudenz ſtatt. 

A [Alpen-Berein.] In der Oktober-Berjammlung 
ger Section Danzig des deutſchen und öſterreichiſchen 
Alpen-Bereins ſprach Herr Dr. Hanff über die dies⸗ 
jährige General- Berſammlung in Mainz und den ſich 
daran ſchließenden Ausflug in die Vogeſen. Es war 
dies der erſte Verſuch, die General-Berfammlung 5 155 
einem Orte Mitteldeutſchlands, fern den Alpen, abzu- 
halten, und er iſt vollſtändig geglückt; wie es.au 1175 
ausſichtlich glücken wird, den alle drei Aae ie 5 
den Sitz des Central-Ausſchuſſes im nächſten Jah 


nach Berlin zu verlegen. ie eingehenden Debatten in 


ung am 2. und der General-Berſamm⸗ 

ben DeeelDE Eane die ſich durch Sachlichkeit und Fern- 
halten jeder perſönlichen Gereiztheit auszeichneten, de im 
als Reſultat die Annahme der vom Central-lusſchuſſe im 
Sinne der Leipziger Beſchlüſſe mehr decentraliſtiſch aus- 
gearbeiteten Weg. und Hüttenbau-Ordnung, die Ein- 
1195 eines wiſſenſchaftlichen Beirathes und eines für 
ie ieee e mit Diäten verſehenen 
Weg- und Küttenbau-Ausſchuſſes. Als Ort der nächſten 
Generalverſammlung wurde Graz gewählt, für 1892 
Meran und für 1893 Zell am See auf deren Einladung 
hin in Ausſicht genommen. Aus dem Jahresberichte 
des derzeitigen Präſidenten v. Adameck iſt zu ent- 
nehmen, daß die daß der Mitglieder 23 553 in 180 
Sectionen beträgt, daß der Verein 119 Hütten, darunter 
10 offene und 44 bewirthſchaftete, beſitzt, daß von den 
172 500 Mk. Einnahmen 42000 für Weg- und Kütten⸗ 
bauten, 101 000 für Vereinsſchriften verwendet wurden. 
An die Generalverſammlung ſchloſſen ſich am k. Auguft 
Kusflüge in die benachbarten Gebirge an. Zu dem 
umfangreichſten Ausfluge, dem in die Vogeſen vom 
. bis 7. Auguft, hatten ſich in Straßburg 45 Theil⸗ 
nehmer, darunter auch 5 Damen, aus allen Gauen 
Deutſchlands und Defterreichs zuſummengefunden. Der 
Vogeſenclub und die Sectionen des Vereins in Straß⸗ 
burg und er fübliche hatten die Führung über- 
nommen. Der jüdlihe Theil der Vogeſen, aus Gneis 
und Grauwache beſtehend, zeichnet ſich aus durch die 
großartige Fabrikthätigkeit in dem unteren Laufe feiner 
jahlreichen, an den Ausgängen rebenbedechten Quer- 
ihäler, durch die prächtigen Wieſen und Wälder in 
mittlerer Höhe, die zahlreichen Kochſeen, Stauweiher 
und ſchönen Circusthäler mit Steilabfall der 
Zelfen in den oberen Lagen und die 


London (60 Tage) 481, Cable - Transfers 186 ½, 
Wechſel auf Paris (60 Tage) 5.23 ½, Wechſel auf Berlin 
(60 Tage) 9½ 4% fundirte Anleihe 12, Ganadian- 
Pacific-Ackien 74, Central⸗Pacific-Actien 29½, Chicago⸗ 
U. Rorih-Weltern-Act. 10848, Chic., Mil. u. St. Paul- 
Sic igen Con. Act, 40 Koutsvitler und Fefbeſfe. 

ichigan-South.⸗Act. a, Louisville- un aſhville⸗ 
Actien 78, Newy. Lake ⸗Erie- u. Weſtern-Act. 2138, 


Franc. Preferred - Actien 


Rohzucker. 

(Privatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 
JUN 
Salat, 3 Al, Auen „Sinnen il 
1310 9 . Januar-Mär: 13,00 AM do., ärz 
en a de 
März 12,95 Al do., März 13,07½ M do. 


Kartoffel- und Weizen -Stärke. 


b 


er e m geſunken 2, verlaſſen 6 Segelschiffe. Auf | Berlin 12,10 UL, Frankfurter Gnrupfabriken notiren frei 

Bfifchem ihlreii -i a di see erhal wur 1 Dampfer und 96 Gegel- | Fabrik Frankfurt a, 11 20 20790 8 ape 
all a N er Von hier aus wurde ber | Bodens wirken. Der Zroſt durchdringt die einzelnen] ſchaſſfe. . „ enen die g a pf Ser 28 28,50 dll. Kartoffei ger Capler 2650 bis 
z weithöchſte Gipfel der Bogefen beſtiegen, der Hohenech] Schollen weit kräftiger, als wenn das Erdreich feſt] Aewnort, 27. Oktober. Die Hamburger Poftbampfer 200 ü, bo. gelber 24,50—25,50 , Rum-Gouleur 


„Rhaetia““ und „„Slavonia““ find, von Hamburg | 

kommend, geſtern Morgens hier, der Hamburger Boft- 

a „Bavaria“ iſt heute in St. Thomas einge- 
offen. 8 


Zuſchriften an die Redaction. 
Bei der Betrachtung des Straßenverkehrs drängt 
ſich die Bemerkung auf, daß die größte Menge der 


liegt, und dies Durchfrieren macht den Boden lockerer 
und fruchtbarer. Zudem gewährt eine ſolche Be- 
arbeitung noch den befonberen Vortheil, daß durch 
dieſelbe außer vielem Unkraut eine Menge Ungeziefer, 
wie Schnecken, Aſſeln und Puppen, zerſtört werden, 
welche mit dem Graben reſp. Rigolen des Bodens 
zu Tage gefördert und auf dieſe Weiſe des 
Schuzes beraubt werden, den ſie in der Tiefe 


11361 Meter). Hier wenigſtens war die Kusſicht nicht 
mehr durch Nebel Wegen da Ueber den Stauweiher 
„der Fiſchbödele“, deſſen Damm erſt in dieſem Jahre 
fertig geworden, ging's dann herab nach Metzeral. 
Bei prächtigem Wetter beſtieg man am nächſten Tage 
(6. Auguft) den hohen oder Gebweiler Belchen (1424 
Meter), die höchſte Erhebung der Vogeſen, wo der 

Vogeſenclub ein vortreffliches Unterkunftshaus erbaut 


4—35 

weiß 1. Dual. 30,50 31,50 , bo. ſecunda 26,50 bis 

. 40 lt, do. (groß- 
ftück.) 42,00—143,00. MM, Halleihe u. Schleſiſche 42,00 bis 
43,00 Al, Schabeſtärne 33—33,50 Sl, Maeisitärke 30— 
31 N, Reisitärke (Strahlen) 45,50—47,00 M, do. 
(Stücken) 1,00 — 44,00 t Altes per 100 Kilo ab Bahn 
bei Partien von mindeſtens 10 000 Kilogramm. 


hat, und ſtieg auf der anderen Seite nach Weſſerling, des Erdreiches genoſſen haben. Bei der jetzt] Paſſanten aus Fußgängern beſteht; verhältnißſmäßig Schiffs-Li te. 
das auf einer ausgedehnten Moräne liegt, herab. Am vorzunehmenden Düngung des Gemüſelandes iſt | bewegen ſich nur wenig Fuhrwerke hindurch. Schreiber Neufahrwaſſer, 28. Oktober. Wind: WSW. 
7. wurde auf ausſichtsreichem, von dem Bogefenclub | es zum guten Gedeihen der verfciebenen | diefes wohnt an einer belebten Querstraße und hat] angekommen: ie Krone, Wiencke, Hartleppol, 


Gemüſearten nothwendig, den Dung fo zu verwenden, 
daß ein Drittel des Landes in jedem Jahre mit friſchem 
Dung gedüngt wird, und einen regelmäßigen Pflanzen. 
wechſel auf den Beeten eintreten zu laſſen, der in drei 
Jahren feinen Kreislauf wieder von neuem beginnt, 
Auf dieſe Weiſe erhält man dreierlei Land: 1) friſch 
gedüngte Beete für alle kohlartigen Gewächſe, Sellerie 
und Porré; 2) Beete mit vorjähriger Dungkraft für 
alle Wurzel-, Knollen- und Zwiebelgewächſe; 3) Ab- 
getragenes Land für die wenig zehrenden Külſenfrüchte. 
Die Vortheile des Pflanzenwechſels für den Gemüſebau 
beſtehen nicht nur in der alljährlichen Erſparniß von 
zwei Drittheilen Dünger, ſondern auch in dem recht 
guten Gedeihen der angebauten Pflanzen, weil eine 
jede Gattung derſelben das ihr am beſten zuträgliche 
Land zugetheilt erhält. Diefe für den Gemüſebau höchſt 
wichtige Regel findet aber noch an vielen Stellen nicht 
die verdiente Beachtung. R. 


Literariſches. 
© Indien in Wort und Bild von Emil Schlagimweit 
Mit 417 prachtvollen Illuſtrationen. Zweite bis auf die 
Neuzeit fortgeführte billige Prachtauflage. 16.—18. Liefe⸗ 
rung. (Verlag von Schmidt u. Günther in Leipzig.) 
Das Land Driffa iſt dem gläubigen Anhänger der 
Brähmanen, was dem Chriſten Paläſtina, dem Mos lim 
Arabien: das heilige Land. In dieſes heilige Land 
führt uns der Derfaſſer in Wort und Bild in obigen 
Lieferungen. Von Illuſtrationen führen wir hier einige 
an als: Kutab Moſchee bei Dehli (Vollbild), Tempel 
für Wiſchnu als Eber, Se Tſchander Sen im Ge- 
bete mit ſeinen Schülern, die Göttin Kälf, Grabdenk- 
mäler über Kindu⸗- Heilige, Tempel des Schlangen⸗ 
Dämons, Hindu-Bettler aus Benares (Vollbild), das 
Gnadenbild Dſchagannäth in Puri, Tempel des Kriſchna, 
der Wagen des Gottes Dihyagannäth, religiöſe Gaukler, 
Bajaberen - Gruppe, Tempeltänzerinnen, Einzug der 
Radſchas (Vollbild), der indiſche Büffel ꝛc. 


Vermiſchte Nachrichten. 

* [Hellung der Schwindſucht.] Zu der bereits 
telegraphiſch von uns wiedergegebenen Meldung 
der „Nat.-Zig,“ über das von Koch gelöſte 
Problem der Keilbarkeit der Schwindſucht macht 
die „Nat.-Ztg.“ noch folgende Bemerkungen: Es 
iſt begreiflich, daß unzählige Leidende dem Fort- 
gang der Koch'ſchen Unterſuchungen mit Un⸗ 
geduld folgen und ſehnſüchtig dem Zeitpunkt ent⸗ 
gegenſehen, an welchem ſeine Entdeckung für ſie 
verwerthbar, ihnen die koſtbare Geſundheit 
wiederbringen wird. Wir glauben aber, daß es 
unrichtig wäre, den bewährten Forſcher zu 
drängen und durch Anfragen aller Art von ſeiner 
Arbeit abzuhalten. Einem Manne, dem es ge- 
lungen iſt, einen derartigen Triumph des menſch⸗ 
lichen Geiſtes auf mediciniſchem Gebiete zu er- 
ringen, muß es füglich überlaſſen werden, die 
Art und Weiſe, ſowie den Zeitpunkt zu 
wählen, wie und wann ſeine Erfindung 
der Menſchheit praktiſch nutzbar gemacht werden 
kann. Diefer Zeitpunkt iſt nicht mehr fo 
fern, er bemißt ſich nur noch nach 


hoch um den Sternſee gebauten Wege der wälſche Belchen 
oder Ballon d'Alſace beſtiegen und das Mittagsmahl zum 
zweiten Male auf franzöſiſchem Boden eingenommen. 
Die weitreichende Ausſicht war diesmal etwas be⸗ 
font don nur das Dollerthal und der Blick gegen Bel- 
ort, ſowie über die Vogeſen war klar, den Schwarz- 
wald und die Berner Alpen konnte man nicht mehr 
erker nen. Kinab ging es dann an dem Alfeld-Stauſee 
mit ſeinen gewaltigen Mauern das Dollerthal abwärts 
bis Masmünſter, von wo aus ſich die vier Tage in 
fröhlichſter Stimmung trotz mancher Unbilden des 
Weges und des Wetters vereinigte Geſellſchaft der 
Alpengenoſſen wieder zerſtreute. Allen Touriſten, die 
5 nicht gerne auf der breiten Keerſtraße bewegen, 
ſei das ſüdliche Elſaß mit 121 noch billigen Preiſen, 
genügend ausgeftatielen Wirthshäuſern, den prächtigen 
Thälern und ausſichtsreichen Gipfeln aufs beſte 
empfohlen. Es ſei noch erwähnt, daß die Bevölkerung 
bis auf wenige Ortſchaften, wie Eſchelmer, deutſch 
ſpricht, daß der Vogeſenclub ſehr viel für die Wege 
gethan hat und daß man nationalen Schwierigkeiten, 
fab man ſie nicht gerade herausfordert, nicht begegnet, 
elbſt nicht auf dem franzöſiſchen Grenzgebiet. 

2. Zoppot, 27. Oktober. Am heutigen Nachmittage 
wurde das von dem Frauenverein erbaute „Alten- 
heim‘ eröffnet. Es hatten ſich zu dem Zweche viele 
Damen des Vereins und Herren eingefunden, welche 
unter Führung der Vorſitzenden die Räume beſichtigten, 
die alsdann mit einer kurzen Anſprache dem Wohl⸗ 
wollen der Gemeindemitglieder empfohlen wurden. — 
Am 9. November findet im Kurhauſe von Seiten des 
Frauenvereins eine Wohlthätigkeitsvorſtellung ſtatt, 
und ebenſo veranſtaltet am 16. der Ariegerverein im 
Bictoria-Hotel eine Thegtervorſtellung, deren Reinertrag 
dem Baufonds bes Luiſen-Denkmals in Oliva zufließen 
foll, — Sonnabend Abend fand zu Ehren des am 1. Oktober 
aus dem Amt geſchiedenen Amtsvorſtehers Herrn 
Rechnungsrath Siebenfreund ein Abendeſſen ſtatt, 
bei welchem die Betheiligung eine recht rege war und 
Zeugniß dafür ablegte, daß Herr G. in den 6 Jahren 
ſeiner Amtsthätigkeit es verſtanden hat, ſich die Liebe 
und Achtung ſeiner Mitbürger in hohem Grade zu er- 
werben und zu erhalten. 

5 Stuhm, 28. Oktbr. Bei dem geſtern in Beftlin 
abgehaltenen Jahrmarkt erhielten ſich die Preiſe für 
AL bei ziemlich ftarkem Antrieb auf der früheren 
2 he. Der Pferdehandel geſtaltete ſich entſprechend 

em vorhandenen unbedeutenden Berkaufsmaterial, — 
Der Arammarkt, welcher zu Stuhm am 10, November 
abgehalten werden ſollte, iſt auf Mittwoch, den 12. No- 
0 verlegt worden. 
arienwerder, 28. Oktober. Der bendwirth⸗ 
ſchaftliche Verein Markenwerder B. ſprach ſich in An 
geitern Abend abgehaltenen Sitzung für 1 8 des 
beſtehenden Schutzes der Sagtkrähe aus. Sollte aus 
le Gründen dies nicht zu erzielen fein, ſo 
wün A der Verein, daß die Dispenſationsbefugniß 
nicht in die Hände des Landraths oder des Kreisaus⸗ 
diebe, ſondern zur Abkürzung des Verfahrens in 
iejenige des Amtsvorſtehers gelegt werde. — Das 
Vorgehen des landwirihſchaftlichen Vereins Schlochau, 
der aus Gegenden mit bevorzugtem Viehſtand wieder⸗ 
holt größere Viehtransporte hat kommen laſſen, hat 
auch auf den hieſigen Verein anregend gewirkt. Es 
wurde beſchloſſen, ebenfalls eine größere Stückzahl 


beobachtet, daß durchſchnittlich in 5 Minuten an 50 
Perſonen hindurchgehen und noch nicht 1 Wagen, krotz⸗ 
dem der Wagenverkehr nach beiden Seiten offen ſteht. 
Dieſer Thatſache gegenüber fällt es auf, daß die Fuß⸗ 
gängerſteige an beiden Seiten gegenüber der Fahrſtraße 
viel zu ſchmal find. In vielen Strafen könnten die 
Bürgerfteige bequem um die Hälfte verbreitert werden, 
ohne dem Wagenverkehr irgendwie Schwierigkeiten 
zu bereiten, und dennoch begegnet man hier und da 
der befremdlichen Thatſache, daß bei Bflafter-Repara- 
turen vom Bürgerſteige noch hier und da etwas „ab⸗ 
geknipſt“ wird. Sollte man gerade bei uns nichts 
davon wiſſen, wie ſehr man anderswo die Straßen 
für die Bequemlichkeit der Paſſanten einrichtet? Viel- 
leicht dienen dieſe Zeilen dazu, die Aufmerkjamkeit 
darauf zu richten, daß in Danzig allgemein die Bürger- 
ſteige auf Koſten der Fahrſtraße zu verbreitern find. 
Nur ganz wenige Straßen dürften wegen ihrer Enge 
davon auszunehmen ſein. Dr. L. 


Neufahrwaſſer, 27. Okt. Nach der Mittheilung aus 
Neufahrwaſſer in Nr. 18 568 dieſer Zeitung iſt der 
hieſige Zweigverein des VPaterländiſchen Frauenvereins 
in Berlin gegründet worden „aus Anlaß eines Unter- 
ſtützungsgeſuches bei dem Vorſtande des Vaterländiſchen 
Frauenvereins in Berlin von Seiten einer bedürftigen 
Familie in Neufahrwaſſer“. Hiernach wäre die Ver- 
muthung berechtigt, als läge das Armenunterſtützungs⸗ 
weſen hier jehr im Argen, ſowie ferner die Frage: iſt 
denn der frmenunterfiühungsverein nicht im Stande 
oder nicht willens, berechtigten Anſprüchen zu genügen? 
Dieſe Frage findet ihre Beantwortung darin, daß der 
Armenunkerſtützungsverein, trotzdem er während ſeiner 
nunmehr 22jährigen Wirkſamkeit allen berechtigten 
Anforderungen ſtets genügte, einen Baarbeſtand von 
ca, 1400 Mk. beſitzt, ſowie ferner, daß auch die be- 
treffende Familie, und zwar ſchon ſeit Jahren, namhaft 
von ihm unterſtützt worden iſt. 

Ein Bewohner Neufahrwaſſers. 


Standesamt vom 28. Oktober. 


Geburten: Poſthilfsbote Guſtav Otto, T. — Schmiede- 
meiſter Emil Wodtke, T. — Kpotheker Johannes 
Wiehe, S. — Schiffscapitän Karl Eduard Dreyer, T. 
— Comtoiriſt Ernſt Simon, S. — Gifenbahn-Bureau- 
Diätar Albert Menge, T. — Zriſeur Karl Lehmann, 
S. — Maurergeſ. Johann Engler, S. — Schloſſergeſ. 
Kuguſt Fiſahn, S. — Unehel.: 1 S., N 

Kufgebote: Schmiedegeſ. Ferdinand Friedr. Wilhelm 
Brauer in Danzig und Emma Karoline Kanarski in 
Kl. Bölkau. — Arbeiter Auguft Franz Gloſa und 
Bertha Thereſe Schröder. — Poſtbote Hermann Guſtav 
Dulny und Olga Martha Lehmann. — Intendantur- 
Bureau-Diätar Karl Robert 1 in Graudenz und 

elene Roſalie Kurowski hier. — Briefträger Johann 

ejnowski in Nee und Franziska Klopotzki 
in Bobau. — Kupferſchmied Guftan Robert Knoblauch 
hier und Clara Anna Emilie Kundrieſer in Elbing. 
Heirathen: Schloſſergeſelle Otto Emil Neumann und 
elene Augufte Klechner. — Stellmachergeſelle Johann 
arl Loch und Pauline Wilhelmine Klug. — Bäcker- 
meiſter Karl Friedrich Schubert und Emma Johanna 
Emilie Nagel. — Schloſſergeſelle Johann Guftav 
Schmidt und Anna Landenberger. — Schuhmacher⸗ 
geſelle Adalbert George Fäſe und Johanna Charlotte 


a. Inſterburg, Langbein und Roehl a. ere dg 


Kaufleute. Gegall g. { : 
a. Berlin, Rechtsanwalt. Boos und Uhlmhaus a. Eifena,/R., 


a. Poſen, Landes-Baurath. Albrecht a. Gchweingrube, 
Wichmann a. Plock, Gutsbeſitzer. Levin a. 1 
Student. Hain a. Landsberg, Rentier. v. Haromit 
a. Moskau, Rittergutsbeſitzer. 

Walters Hotel, Dr. Graf v. Poſadowsky - Wehner 
a. Poſen, Landes-Hguptmann der Provin Poſen. Wolff 
g. Poſen, Landes -Baurath. Dr. Kayſer a. Poſen, An⸗ 
Halts- Director. Schlüter a. Graubenz, Hauptmann. 

romnitz a. Graudenz, Hauptmann. Engel, Bener, 

axow nebſt Gemahlin, Kremkow und v. Ingniecki 
a, Neiße, Langemack a. Graudenz, Lieutenants. Danie- 
lowski a. Elbing, Gerichts⸗Aſſeſſor. Blank a. Wien, 
Ingenieur. Hauptvogel g. Dresden, Fabrikant. Sewerenz 
a. Breſin, königl. Amtsrath. Heine nebit Gemahlin 
a. Narkau, Boeicke a. Barnewitz, Mach nebſt Gemahlin 
und Schwägerin a. Strellin, Krautwurſt nebſt Gemahlin 
a, Ciſerſpi, Kittergutsbeſitzer. Frieſe g. Schwenten, 
Tornier g. Reichwalde, Gutsbeſitzer. eber a. Leipzig, 
Wolff a. Rummelsburg, Czempin und Wendel a. Berlin, 
Kaufleute. Frau Buſchwald a. Gera. Thilo a. Neu- 
brandenburg, Landwirth. 


Er 


N -Griract ver- 
„aber durch feinen hohen Eimeihgehalt zu- 


B a anzuſtrengen. Kemmerichs Sleiſch⸗ 5 
Pepton ſoll i 
zimmer fehlen. 


ne LE en Be EN EEE m 
Warnung!!! Immer von un tauchen weiter a 


unbedingt zrückzuweiſen. Die auf jeder Schach 
nge iv angegebenen Beitandiheile find: Gilge, Mo⸗ 
chusgarbe, Aloe, Abinnth, Bitterklee, Gentian. 


Fi 


Die Beerdigung meines lieben 
Mannes, des venſtonirten 
Bahnmeiſters Reinhold Menzel 
findet Jonnerſtag um 2 3905 von 
der Leichenhalle des Barb ara- 


kirchhofs daſelbſt ſtatt. (6105 ichtigenden Forderungen liegt auf der Gerichtsſchreiberei des 


N. Menzel, Wittwe. 


2 & 

Zpaugsverſteigerung. 

Im Dege ber Zroangspoll ſtreck⸗ 
ung ſoll das im Grundbuche von 
Schmerblock, Blatt 48, auf den 
Namen des verſtorbenen, von 
folgenden erſonen nämlich: 
a, der verehelichten Kaufmann 
Betin Florentine Anna Zeews 
geb, Klein unbekannten Kufent⸗ 
halis, b. der verehelichten Hof. 
befißer Minng Emilie Bertha 
Size geb. Klein zu Kärmark, 
e. dem Kaufmann Otto Guſtav 
Kermann Klein zu Danzig, d. der 
nerehelihien Hofbeſitzer Olga 
Mathilde Berika Rraufe geb. 
Sein zu Leizkau, e der unver- 
ehelichten Gertrude Marie Glara 
Klein, beerbten Hofbeſitzers Jo⸗ 
hann Michael len einge⸗ 
tragene, zu 1 lock be⸗ 
legene Grundſtück 


am 13. Dezember 1890, 
Vormittags 10 Uhr, 


vor dem unterzei ichneten N e 


fefferſtadt, Jimmer Nr. 
verſteigert werden. 


Das Grundſtück iſt mit 1288,22 
‚Mm Reinertrag und einer Fläche 

on 2,330 Heht ar. 11 05 Grund- 
Heuer, mit 180, N Nutzungs⸗ 
werih zur Gebäudeſteuer ver 
anlagt. Kuszug aus der Steuer- 
rolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts können in der 
Gerichtsſchreiberei 8, Pſefferſtadt, 


Zimmer 13 eingeſehen werden. 
Alle Realberechtigten werden 

aufgefordert, die nicht von ſelbſt 

a den Erſteher übergehenden 
KAnſprüche, deren Vorhandenſein 


oder Beirag aus dem Grund 


buche zur Jeit der Eintragung 


des VBerſteigerungsvermerks nicht 


hervorging insbeſondere derartige 
Forderungen von Kapital, Zinſen, 
wiederkehrenden Hebungen oder 
Hoſten, fpäteſtens im Ber- 
ſteigerungstermin vor der Auf- 
forderung zur Abgabe von Ge- 
boten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger wider. 
ſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
zu machen, widrigenfalls die⸗ 
ſelben bei Seſtſtellung des ge- 
ringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung de 
Kaufgeldes gegen die berück⸗ 


fichliaten Anſprüche im Range 


zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigen⸗ 
thum des Grundſtüchs bean- 
ſpruchen, werden aufgefordert, 
vor Schluß des Rertielgerungs: 
termins die Einſtellung des Ver- 
„[ehteng herbeizuführen, wibrigen- 
falls nach erfolgtem Zuſchlag 11 5 

Kaufgeld in Bezug auf den 
ſpruch an die Stelle des Grund: 
ſtücks kritt. 


Das 1 1 bie Ertheilung | 


des Zuſchlags 
am 20. Dezember 1890, 
Mittags 12 


5 
a chen etwerden. 


Danzig, den 16. Oktober 1890, 
Königliches Amtsgericht XI. 


Concurs Verfahren. 
In dem Concursverfahren über 


das Vermö 110 des Gutspüchters 


oem 1890, 


Vormittage 10 Uhr, 


vor dem Königlichen Amtsgerichte 5 
(60661 


hierſelbſt anberaumt. 


99 5 2 i. Pomm 
den 23. 94 1890. 


: Kaßz⸗ 
5 eepinteiaraiber bes eee 
Amtsgerichts 


Bekanntmachung. f 


tende d. 23. Oktbr. 5 5 
Königl. Kentsgericht III. 


Bekanntmachung. 
Die in dem Grundſtück Lang- 
gaſſe Nr. 26 vorhandene Schau- 
ee a mit Gingangs- 
ihür, Rolljalouſten, inneren und 
a Spiegelſcheiben, 2 Fach 
2flügliger Windfangthüren ſoll am 


Donnerſtag, 30. Oktbr., 
Vorm. 10 Uhr, 
gegen 1 baare Beiahlung, an 
Ort und Er meiſtbietend ver- 
kauft werden. (6038 
Danzig, 27. Oktober 1890. 
Der Magiſtrat. 


um 1 5 100 Si iſt i in Bergin 

Wir erſuchen befähigte Be- 
werberinnen, ſich unter Beifügung 
eines Lebenslaufs und ihrer Be⸗ 
fähigungs -Zeugniſſe bei uns bis 
zum 1. Dezember 1890 zu melden. 

Thorn, den 24, Oktober 1890. 


Der Sala 


Ware Mindergarfen, 


RN . 5 . 

iele un äftigungen 
1 70 Fröbelſcher Methode. G un 
ſame geſundheitliche Ueberwach⸗ 
ung. Anmeldungen erbittet täglich 


Elilabet) Thomas. 


Sr CHILE zähle. 
penſtonat v 640 
Frau Alma Silber an 
Berlin W. Maabeburgerſte. 36. 


— 


F Vorräthig 10 er 5 deb Nat 
e U. en en 


Frkfe a/ M. 
per Pfund 1,20 N empf iehlt Allein en älteitesFabrikatin 


Bekanntmachung 
In dem Coneurſe der Gewerbebank &-B. Toll die Chlih- 
vertheilung erfolgen. Das Verzeichniß der dabei zu berüc- 


Die Gee der Forberingen ere l ! Hafermehl, ernte Suppentafeln, s N Julienne. 
bare Maſſe-Beſtand M 32970,83 = 7%. 


ee de e a. „ C. M. Knorr, Heilbronn alN., Conservenfahrik. 
der Conkurs⸗Verpalter der Gewerbebank C. 4 Don verlange überall ST 


| | Otto Beckert. 90 L AT | N E a a f E f 
Wahlthätigkeit⸗Lotteree kammer Dombau-Lotterie. rag" e. 


vom 
m BZ | Alle Gewinne in baarem Geld. 
sine 1 Ss FY Ze Haup tg eminn 75 000 Mark. von Fri eine nig = Photograhie unter 3103 in der 


weſel am Rhein, nahe der Loreley, ed en Diejer as erb. 


Ziehung vom 18. —22. Nobehuber cr. ane end er weren. g m 
Exxedition der Danziger Zeitung bein . g 0 cg. 
Hauptgewinn 50000 Mark. 2 ene en Leica Sapten 


Lit, 
State 68 . S. 1 lan entſchuld ige 0 
Looſe d 3 Mk. 75 Pfg. find zu haben in der preis: 20 Pfennig, nung iſt ſehr preiswerth u. reell aldi al fich 
3 wos Danziger Zeitung. 


Reell. Heirgthsg er 
Ein tücht. talentvoller & Sala 
meiſter, der in der Umgegend 
Danzigs ein gut gehendes Ge 
beſitzt, wünſcht die Behanntſchaft 
einer jungen Dame mit etwas 


Vermögen zu machen, um ſich zu 
verheirathen. Gefl. Anträge mit 


5 
2 


— NERDETELARTETERE 


Dl 


x die Art der Reclame, die Bedie- 
3 Soeben erſchien im e von dem Wert gegen Nachnahme. (6070 im am Behanniicaftienlt. 0 
1 a IbC ĩð»vvu r 

E u #4 ‚Tuch - Lager nein 


1 on 91 8 eit neo 
& edingung) mögen ihre Abr. ne 
. ae ee Photographie unt. 1 ebens- 
li ein elle piegel Stücken und einzelnen Ae zu gefährtin” 1. d. Exp. d 3, einlend. 
5 Eine Champagnerkellerei 
die Antifemiten im Lichte des Epriftenthums, Farben In eiche Aa an Ane le uch Jof 


des Rechtes und der Moral. erbt. und Ziinferhleip; Lama Vertreter. 


Schrift wird in mehreren Lieferungen erſcheinen. en iu ff, sub B. W. 162 an Kaaſenſtein 


Die 
[Haus- u. Morgenkleidern, An⸗ 
e naher, dr Dezn % Ang] & Don Ach hören 


N N Entiwihelung 18 darin Aug 1. 1 a ade Eine Kautabak-Zabrik 

— Kaiſer Friedri als Kronprinz un alſerin Augu = 4 

1160 die e en 5 1359 üben Di koſtenfrei zu Dienſten. (3934 1 5 ee Sn 
lance ısraelite, — uden im Heere. — Der Juden = „ 85 peſche ein vorzügliches Fabrißa 

Antheil am Verbrechen. 5 e nal liefert, ge Kentucky. 

oe Preis 20 Pf. Sao empf. Hopf, SINE [007 ſucht mit einem 
Gegenüber der maſſenhaften Verbreitung anti- e Grossisten 
ſemitiſcher Schriften, welche voll von Unwahrheiten ſin Danzig unter fehrloortheilhaften 


Soeben erschien: 


Wohnungsliste der Offiziere und Beamten 
der Garnison Danzig, 


Winter-Ausgabe 1890, 
Preis 25 3. 


A. W. Kafemann, Danzig. 
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om 3. November ab eröffne ich einen Curſus im 


daritellen ünſticer Busen 


Zede 


zum Dekoriren von Kirchen, Zimmern ꝛc. und Verleumdungen gegen unſere jüdiſchen Mit⸗ ; 2 „ Bedingungen in Verbindung zu 
a -Dresben, Die Ij] Öütger find, fall bie eriiienene e || Namen- Stickerei un Fare e e 
‚Arbeit iſt wohlfeil, lei und angenehm. bin berei unge 2 nwahrheiten enthalten. ne ſolche x 
gelen Unterricht auch außer dem Hate‘ und in Dridat 6 0 0 0 ai En ee Bedürfnif, ſolche \ u A billig e KG. ee erbelen. 


zirkeln zu ertheilen. ; 
995 615 91 Anſicht ſind fertige Blumen und Sträuße 

Anmeldungen img entgegen von 10—12 Uhr Bor- 
mittags und 2—H Uhr „ in meiner ol 


Z. Damm 18, 1 Treyp 
Zofja Cichoeka 


Die zweite 51 erſcheint im nächſten Monat und 
wird entnollen: D cher ſche Schuldehatte im Abge⸗ 
ordnetenhauſe. ler eh und Wucher. Talmud 
und jüdiſche LT Der Miohttpätisheitstin der Juden. 
Die Antiſemiten und die Rei f zu kaufen geſucht. 

Um eine größere Derbreiung des Antiſemitenſpiegels Näheres Fiſchmarkt Nr. 50. 
zu befördern, treten bei größeren e folgende ) Bücker, Meners u, Brokhaus’ 
Preisermäßisungen ein. Converſat. - Lexikon (größere 


= 5 5 were), ganze Bibliothek. werden 
kun Prämiirt: Brüssel 1876, Inttgart 185 RE 881. 500 Glück & 19 Bi. für 105 mu. 2 a 


“ Burk s China- Weine. % e e e Sn 


5 „ 416 ᷑ᷣ 8 i ſchriften möglichſt mit Breisforde- 


he 3 bebe e 


Eine Direetrice 
für Maaßſachen ſuche bei 
hohem Salair per 66976 55 
oder ſpäter. 6076 
Leyser jr., 5 
Königsberg i. Pr. 5 


00 0 Etr. kurzes Hause werben 
ni e (6099 


. 
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o möglich von ſogleich ale 


2 


. Anal b Bu: 4 5 
JJ / CH Belt "Ab, 
8 77... und 700 Gramm. .|4 egelufive Porto, Kurttraße 37. (Slim feit 18815 ard, Ber Seugnlfe u, 2 6080 
. DI 8 5 0% . 
er 1550 e grossen e e e 117655 Bilig« | = N 5 A. W. Kafemann, R In Na ahrwafftr en von ſeht 


dene Lehrling 
mit guter Schulbildung wird für 
ein Brguerei-Comtoir geſucht. 

1 riebene 1 0 ſind 
unter Nr. 6112 in der Expedition 
dieſer Zeitung e 


Bub A Ohio Malvasier, ohne ] Mit edlen Weinen bereitete Appetit 1 
Eisen, süss, selbst v. Kindern gern erregende, allgemein MR REEEE 43 


Er Milch, u. Maſtviehfutter — ab 
© genonimen, In ͤ 8 M.1., | Giarerisone Praparate von Bahn [53 Fabrik und ab Waggon zu 203 


stots gleichem und garantirtem Ge: per Centner zur Verfügung. 
Burk’s Eisen- binn Wein, ont. halt an den wirksamsten Bestand- Ver ff her 6 gar en W. Wirthſchaft 
8 und leicht verdaulich | theilen der Ohiparinde (Chinin eto) 232333%EFͥͥ7ĩ ² ęͥ 8 = 
& M. 1.—, M. 2.— und M. 4.50. mit und ohne Zugabe von Risen. amilienverhältniffe swing. mich 


"ren verlange ausdrüsklich: Sure China-Malvasler, Burk's klabn. in besonders grosser Auswahl und zu billigsten J mein hierorts an freauenter 


rn a a ee preisen empfiehlt S0 Stele feit 28 Jahren hefindliches 


. ; ſehr gutes Geſchäft, beitehend aus 
E. Duval⸗ Paris Bernhard Liedtke, e e, Ju . 
dard für Gummiwaar f ' er pet 15 70 135 
j tun 


Zollfr. Ver d durch L. Fiſcher, Berlin C. 19, Geydelle. 25. : 
{ Ei Brei En 1 Mache Portoausl. 917 Messe 


Soldaten! 


5 955 Reibſel — ein vortreffliches 


. 


Einen tüchtigen 5 
15 Berhäufer,, : 


eser jun., 


e i. Pr. 


9 0 mehrerer Grün- ; 
ſtücke in der Umgebung von 


Hodam & Ressler, Dan 1 
an der grünen Thorbrücke, 


ofen 


nn 
in Neufahrwasser nach 


wirlhſchaft ruht, vermittelt 


Schienennägel etc. 


ind ſtets vorräih Big. (3919 


Pudding - Pulver 


Ä 9 
5 ouſſaint & Co. 


Berlin ar Einlage 8. verbunden mit dem angeſehenſten Oſt., Weſtpreußen und Polen 


Stadt⸗ und Landverkehr, für ca. bereits mit Erfolg bereiſt ea 
85 gegen Anzahlung der werden bevorzugt. e Rann 
Hälfte des Kaufpreiſes ſofort zu ſofort erfolgen. Meldungen mit 
Su ARTEN u wollen ic Gehaltsgnſprüchen unter Nr. 6060 
Zub Chi Be An 80 un Rud. in der Expedition d. Zeitung erb. 

n enden. F 
? Moſſe, Ber w n Geſucht. 


Güterzuweisung erbitten 


Gebr. Harde 


852 Geldgewinne 


„Nove Zur Beachtung! 
am 6. November 5 980 tüchtiger Bautechniker für 
2 8 Hochbau. T Id 13 
„ von Gebr. Stollwerck, Köln, bei Cee ee Bonanntas 76h A und Bureiiehafien pe 


Str., Eche am Markte, worin dungen mit Zeugnißabſchriften u. 
ſeit 30 Jahren das Wein- und Lebenslauf an Garniion-Bauin- 
Diaterial - Beichäft mi Vortheilſſpector Reimer in Gumbinnen. 
betrieben worden, ſofort zu ver⸗ 2; neneiten off. Stellen für 
kaufen. Wo ſagt die Expedition i tee e 
ieſer Zeitung unter 6078. it. find. Sie i. Centeai-Stell.-Am. 


Befeler Geld⸗Lotterie 


zur Derlooſung. 


aupttreffer 40000, 
0000, 5000 Mk. etc. 


mit Vanilig-, Mandel-, Citron-, Himbeer-, 
f Orange- und Chocolade - Geschmack, 
nd aahr empfehlenswerth zur schnellen e von 


; wohlschmeszsade Kalten und warmen Puddings, Torten 
und Auflähfen. 

Vorräthig in Schachteln mit sechs verschiedenen Pulvern 
zu Mk. 1.20 oder einzeln zu 20 Pf. 

in allen besseren Kolonial-, Delicatess- und Droguen-Geschäften. 


Jeder Schachtel liegt ein Receptenbächlein für 50 ver- 
schiedene Puddings, Kuchen etc. bei, 


en und Eau de Coral 
A De hohe Glyceringehalt in Verbin. 


Eine in einer größeren Gtadt Merkur, Den 99 
gelegene Geg ere 90 Im 5 
ine kräftige Landamme iſt zu 
Seifenſiederei, Eiheden Fell. Geittanfte 101. 
die ſich im vollſtändigen Betriebe parterre. 


befindet, ſoll Familienverhältniſſe r ed Ban Hr 
alber unter günftigen Beding- Stellen eben en 


ſofort verkauft werden. 5 en 
11 Selbftreflektanten mögen Gtellen-Geur., Berlin ‚Meitend, 
ſich melden unter Nr. 6096 in der Ein junger, erfahrener 


Damenwelt geworden. 
‘ FERD. MÜLHENS 
„elgkanganaeı| No. 4711“ 


19 55 = effekte - Expedition dieſer Zeitung. Kaufmann 
e nee Bei a EN L. Hopf, Gummilbanren ihrif, 3 Mopianlgegafe 1 Fe Müller. an wer ee e 
guide Tiſch butt bal, v. Bergmann e Go., Berlin u. empfiehlt in großartiger Auswahl zu Fabrikpreifen: Mindmühlengrundſtück Reisender Etellun 


Ein 
Prima ruſſiſche Gummiboots u. Sandalen end Jacken t una de halber im Adteften unter A 5964 in der 


der Ruſſtan amerie n India Rubber Co. 19 0 auch alen det 1957 billig Expedition biefer Zeitung erb. 
eparaturwerkitätie DE fort zu verkaufen ast 3 RER 
Ban Gummibaois und Wäſchewringmaſchinen. (5875 iefo Expedition dieles B. 68970 


„ Bonnet 60431 Deuiichland, gar. weiß ſchäum, u. 
Melzergaſſe Nr. 1 1. \ nicht ihmußend, anerk, vorzüglich 
55 . uu. allbewährt gegen alle Hautun⸗ 

\ reinigkeiten wienſtiteſſer, Flechten, 
85500 N. Slecke, Hautjucken ꝛc. d 
t. 50 3 bei Albert Neumann. 


eine herrſch. Wohnung ver- 


Keysser's 


8 6ᷣ ß ebene 5 zum 
9 6 en esember d. J. zu ver- 
peptonisirte Gr Intarme 8 90 ieh e Näh. im Comtoir 
Eisen- Mangan- „„ une Halbengaſſe 2. (8106 
Flüssigkeit von Le ee 6 zum Verkauf. (6051 en 
N Braune iriſche Stute, 6jähr., 5 e 
ärztlich erprobt und empfohlen 0 fn Heine wähle Vonage il dae weſt eee , für 1 weres zieren Dis Pede 5 


als vorzügliches Mittel gegen 
Blutarmuth 
Bleichsucht 


(Wallach), Siähr., 6½—7 Zoll, ge- 
ritten, 1- u. 23weiipännig 


8 > 
8 5 
dust, 2 9 9 Eisencognac Golliez. 


Schutzmar e. ber Gefundbei ER 4 Gewichte fehlerlos und Mappe an einen Herrn zu vermiethen. 


& gefahren zu verkaufen Sand. 5 Auder⸗Hlub 


| ſowie Die Gutachten ber herühmteſten Profeſſoren, Aerzte u. Apotheker, ſowie ein 

Schwächezustände. 8 deer e. Aunzweifelhafte, er eee ce lige grube 420. Nähere Auskunft x 9 u 
Unbegrenzte Haltbarkeit, int er fl 0 lken 7 Wirkung gegen Bleichsucht, Blutarmuth, Nervensckwäche, schlöchte Anme zaſſe Dun, = ictorin 
Appetit anregend, leicht ver- Km Verdauung, allgemeine Körperschwäche, Herzklopfen, Uebelkeit, @& 77 
daulich,angenehm.Geschmack, | 3 Migräne etc. Für kränkliche und ſchwächliche Berfonen, tet el aber für E eſucht sur 1. Stelle auf ein 
e jeder Art DAMEN > a um lud Srſttanllangen erte hält. @ Geſtädtzſches Grundſtuch Freitag, den Baal er., 

A \ rganismus belebt und Erßranlun 8 972 

1. pr. Flasche 100 Sr. empfehlen en gros und en detail e dat seihst dann leicht zu vertragen, wenn alle 25000 Mk. Abe 5 
M. 1.—, 250 gr. M. 2.—. o 55 anderen Mittel versagen und greift die Zähne „er; Pegi inn 155 Tutnens 5 
14 Keine enen Oertell 00 Hundius, 5 u te e 80 1150.60 ga Naberes bi G. 8 nn g AR der Häbtilden € 
* 5 wurde ſeiner vorzüglichen ringen wegen mi Ki n, äheres bei „ Bourbiel, N in der ädtiſchen Turn⸗ 
Nachah u erhalten. i 
De pot in a 99 10 11 und ſilbernen Halten breisgekrönt. Ar Jahre 1889 in Eöln, Enlau. (5916 55 halle Betrubengafie, 


Langgaſſe 72. 


REBLLE r 


Paris. rue A ten 


tirf. — um » ſchützt 
e ee 1 miss ‚€ uf ee 9000 in ur en 68) Der Vorſt sa 
p alleinigen e ‚potpefer Friedrich Golliez in Murten 11 achte Aa”, 00 AL zur eriten 
D auf EL, 0, anne babe Preis dq Flasche Mk. 3,50 und Ele Stelle ee cht. Ge Allige ff erten 
6.80. — zu haben in ; . 
anzig in der Raihsapotheke, Apotheke zur altſtadt von „werden unter F. ‚»olt- Druck und Verlag 8 
2 Lienau, Torole in ben meiften Apoihchen. c (04lingernb Soppot erbeten. (8830loon A. W. Aalemann in Danıis 


Gebrauchsanweisung. _ Wenn 
irgendwo nicht vorräthig direct 
A zu beziehen von Apotheker 
A C. Hatzig, EINEN 
17 in Hannover. 


Dirschau edbalıen ‚Alexander Litkiewiez, 
9 Thorn III, Kofſtraße 190. Deine ard r 
Mewe 5 = In. einer Provinzialſtadt Weſt⸗ 1 ‚on balbigen 22 
Kurzebrack a Erf ahtheile < de als: 9 5 iſt wegen Todes "fe iſende tüchtiger 77 
Neuenburg ö g eiſender 
Au Radſätze, Lager, . 
Graudenz. au berieleit. Höfe, el eh Adie peine 


